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Dienstag den 8. Januar 1907.

Zu den Wahlen.
Als liberaler Kandidat im erſten mecklen

burgiſchen Wahlkreiſe (Hagenow Grevesmühlen) iſt
ein Graf Otto v. Bothmer aufgeſtellt. Hierzu
ſchreibt man dem „Hamb. Fremdenblatt“: „Es iſt
begreiflich, daß dieſe Kandidatur bei den Konſer
vativen und den Bündlern großes Aufſehen erregt
und ſie ihn als einen weit vom Stamm gefallenen
Apfel betrachten, indem ſein vor zwölf Jahren ver
ſtorbener Vater für den Bund der Landwirte eine
ſehr rege Tätigkeit entwickelte. Graf v. Bothmer mit
ſeinem herrlichen und ſehenswerten Stammſitz Bothmer
in unmittelbarer Nähe vom Marktflecken Klütz beſitzt
in dem kornkräftigen und mit landſchaftlichen Reizen
ausgeſtatteten ſogen. Klützer Ort elf Güter und
vierundzwanzig Dörfer, iſt auch Herr über Klütz.
Alles in allem macht die Begüterung 7217 Hektar
aus oder gegen 1 Quadratmeilen. Daß er aus
der großen Reihe der 800 Rittergutsbeſitzer politiſch
ausgetreten iſt, läßt ſich nur erklären durch ſein un
befangenes und von keinem Egoismus angekränkeltes
Urteil, und es wäre wohl angebracht, daß man ſich
in hochgeborenen Kreiſen ſolchen Charakter zum Vor
bilde nahme. Uebrigens darf bei dem Grafen von
keinem plötzlichen Umſchwung geredet werden, über
haupt von keinem Umſchwung, zumal man darum
weiß, daß er ſchon vor der Reichstagswahl ſich zur
liberalen Partei bekannte und die Abſicht zu erkennen

ſchſten i len alsen hatte, ber
überaler Kandidat in ſeinem Wahlkreiſe zu kandidieren.

eng Namentlich beim ſogen. kleinen Mann erfreut er ſich
größter Sympathien, auch über ſeine Begüterung
hinaus. Außerdem hat er auch in der geſamten
mecklenburgiſchen Lehrerſchaft durch ſeine fortgeſetzte
ſchulfteundliche Geſinnung große Anerkennung ge
funden. Denn auf ſeiner Begüterung wurde das
Schulweſen einer gründlichen Erneuerung unter
worfen, und ſogar ein hochkonſervatives Blatt geſtand
damals ein, in der ganzen Ritterſchaft Mecklenburgs
wären gleiche Schulen nicht zu finden und die in
Klütz hätte er außerdem ſo ausgeſtattet, daß manche
Städte keine beſſere Schule aufweiſen könnten.“
Als gleiche Abnormität bei den Agrariern im Wahl
kreiſe Merſeburg Querfurt gilt, wie uns mitgeteilt
wird, auch der Kandivat der vereinigten Liberglen,
Herr Gutsbeſitzer William Koch Unterfarnſtedt.
Sie können es nicht begreifen oder wollen es
nicht daß ein Gutsbeſitzer und Landwirt ſo
ſelbſtlos ſein kann und ſich als Kandidat der Liberalen
aufſtellen läßt. Nun, vielleicht finden dieſe Herren
Agrarier einmal Gelegenheit, einer liberalen Wähler
verſammlung, in der Herr Koch ſpricht, beizuwohnen.
Wir haben die Gewißheit, daß ſich dann vielleicht
viele ſeiner Standesgenoſſen überlegen werden, wer
der rechte Mann im Reichstage auch für ſie
iſt und ob ein ſolcher wirklich nur im agrariſch
konſervativen Lager geſucht werden muß.

Die „Konſervative Korreſpondenz“ markiert
Entrüſtung darüber, daß das bekannte Wort des
Landtagspräſidenten v. Kröcher, „die Sozial
demokratie dürfe in Zukunft nur noch
Objekt, nicht mehr Subjekt der Geſetz
gebung ſein kürzlich von Herrn Dr. Barth in
ſeiner „Nation“ in der Variante reproduziert wurde
„Die Arbeiter dürften nur Objekte der Geſetz
gebung ſein Da in der Sozialdemokratie jedenfalls
einige Millionen deutſcher Arbeiter ſtecken, ſo geht
unzweifelhaft der Wunſch des Herrn v. Kröcher
dahin, dieſen Millionen Arbeitern das Mitbe-
ſtimmungsrecht an der Geſetzgebung im Reiche zu
nehmen. Die Heuchelei dieſer konſervativen Ent
xüſtung tritt aber erſt dann recht klar hervor, wenn
man ſich vergegenwärtigt, daß in Preußen dank
dem elendeſten aller Wahlſyſteme das konſervative
Jdeal einer Herabdrückung des geſamten Arbeiter
ſtandes zu bloßen Objekten der Geſetzgebung tatſächlich
völlig erreicht iſt. Das elendeſte aller Wahlſyſteme
iſt ja ſo konſtruiert, daß der Arbeiterſtand Männer
ſeines beſonderen Vertrauens in das preußiſche

Abgeordnetenhaus ſchlechterdings nicht hineinbringen
kann und ohne Unterſtützung durch Wahlmänner der
erſten und zweiten Abteilung wahrſcheinlich auch in
Zukunft nicht hineinbringen wird. Die „Konſ. Korr.
die Kreuzztg. und die ganze konſervative Partei wollen
aber dieſen Zuſtand um keinen Preis geändert wiſſen.
Man möchte vielmehr das preußiſche Wahlrecht
am liebſten auf das ganze Reich übertragen.
Die Entrüſtung gegen die Variante des Kröcher' ſchen
Zitats iſt deshalb nur eine Regung des böſen Ge
wiſſens. Kurz vor den Wahlen ſind die Konſervaliven
immer ſehr empfindlich dagegen, wenn ihre „Arbeiter
freundlichkeit“ klargeſtellt wird. Daß die preußiſchen
Junker unter den Arbeitern, die ſie als bloße Objekte
der Geſetzgebung behandelt wiſſen wollen, auch noch
Unterſchiede machen, iſt bekannt. So ſind ja in
Preußen die Landarbeiter geſetgeberiſche Objekte
minderen Rechtes, da ſie jedes Koaglitionsrecht ent
behren, das den induſtriellen Arbeitern gewährt iſt.
Den Höhepunkt konſervativer „Arbeiterfreundlichkeit“
hat jüngſt die weſtpreußiſche Landwirtſchafts
kammer, deren Vorſitzender Herr v. Oldenburg-
Januſchau iſt, erklommen, indem ſie den Jmport
chineſiſcher Kulis ins Auge faßte, um dem
deutſchen Landarbeiter in des Wortes verwegenſter
Bedeutung Schmutzkonkurreng machen zu können.
Auch durch geheuchelte Entrüſtung wird die konſer
vative Preſſe die Welt nicht darüber täuſchen, daß
es für den preußiſchen Junker kein höheres Ziel gibt,
als die Arbeiter in einem Zuſtande politiſchen Heloten

ums feſt zuhalten e eHerr Erzberger beſchäftigt ſich in dein von ihm
herausgegebenen Wahlhandbuch „Die Zentrumspolitik
im Reichstage“ auch mit Zollfragen. Er hätte
das lieber bleiben laſſen ſollen. Denn was er da
zu Tage fördert, iſt die Druckkoſten nicht wert. Die
Phraſe vom Brotwucher ſei, wie er behauptet,
ſchmählich zu Schanden, das Brot trotz der Erhöhung
der Getreidezölle nicht teurer geworden. Aehnlich
äußert er ſich über die Wirkung bezw. Wirkungs
loſigkeit der Vieh und Fleiſchzölle. Er ſcheint nicht
zu wiſſen, daß ſeit der letzten Zollerhöhung der Weizen
und Roggenpreis gegen den Durchſchnitt der Jahre
1900-1904 um 15 reſp. 24 Mark geſtiegen iſt.
Und vor allem von Grund aus falſch iſt ſeine Be
rechnung über die Zollbelaſtung des Fleiſches pro
Kopf auf jährlich 20 Pfg. Er kalkuliert genau ſo
wie Herr v. Rheinhaben. Er rechnet nur immer mit
dem Ertrage der Zölle bezw. mit den dafür im
Reichshaushalt eingeſtellten Summen. Dagegen über
ſteht er, gleichviel ob abſichtlich oder unabſichtlich,
daß durch die Zölle ja auch das geſamte im Jnlande
produzierte Fleiſch verteuert wird. Ein ſolches Ueber
ſehen ſollte einem ſo hervorragenden Vertreter der
Partei „für Wahrheit, Freiheit und Recht“ nicht
paſſteren.

Jm neueſten Heft der Preußiſchen Jahrbücher“
regt Profeſſor Delbrück bemerkenswerter Weiſe
einen Gedanken an, deſſen beſondere Erwägung viel
leicht auch der „Nordd. Allg. Ztg.“ anempfohlen
werden darf. Profeſſor Delbrück ſagt nämlich: „Die
gefährdeten und zweifelhaften Wahlkreiſe
zu gewinnen, iſt kein rechtsſtehender agrariſcher,
ſei es nun ein konſervativer oder ein nationalliberaler
Kandidat imſtande, ſondern nur ein freiſinniger.“
Wenn das von konſervativer Seite zugegeben wird,
ſo iſt das ein dankenswerter Fortſchritt in den
konſervativen Anſchauungen. Wenn dieſelbe Anſicht
bisher von linksliberaler Seite geäußert wurde, ſo
pflegte ſie in der Regel auf ſtärkſten Widerſpruch von
rechts zu ſtoßen.

Jm Kreiſe Delitzſch- Bitterfeld hat eine
Vertrauensmännerverſammlung des Bundes der
Landwirte beſchloſſen, von der Aufſtellung eines
eigenen Kandidaten abzuſehen. Gleichzeitig lehnte ſie
es ab, die Kandidatur des bisherigen Abg. Bauer
meiſter (Reichspartei) offiziell vom Bunde aus zu
unterſtützen. Motiviert wurde das, wie die Deutſche
Tagesztg.“ berichtet, in folgender eigentümlicher Weiſe
„Die Durchführung des Wahlkampfes müſſe den
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politiſchen Parteien überlaſſen bleiben, und den
Bundesmitgliedern werde dementſprechend anheim
gegeben, ihre Stimme nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen abzugeben, wobei es freilich ſelbſtverſtändlich
ſei, daß die Wahl eines ſozialvemokratiſchen Kandi
daten zu verhindern ſei. Dieſe harmloſen Bündler!
jetzt wollen ſie auf einmal keine politiſche Partei ſein
wer lacht da!

Politische Aebersicht.
Frankreich. Mit der Beſchlagnahme von

Kirchenvermögen in Frankreich iſt begonnen
worden. Der Präfekt des Departements Seine et
Oiſe hat bei der Jnventaraufnahme in dem
Verſailler Theologenſeminar einen Betrag
von 250000 Franks in franzöſiſcher Staats
rente und Eiſenbahnobligationen vorgefunden. Dieſe
Summe wird, da keinerlei Erklärung betreffend die
Gründung einer Kultusvereinigung vorliegt, den
Wohlthätigkeits anſtalten in Verſailles
überwieſen werden. Dotrt iſt ſte entſchieden beſſer
gufgehoben als im Prieſterſeminar.

Rußland. Jn Rußland nehmen die terroriſtiſchen
Verbrechen kein Ende. Am Freitag vormittag wurde
in Sosnowice der Direktor der Katharinahütte,
Brandenburg, von einem Unbekannten durch
drei Revolverſchüſſe ſchwer verwundet.

Dürkei. Um die mazedoniſche Juſtiz
Zwangsreform zu hintertreiben, beginnt die Pforte
bereits das übliche diplomatiſche Spiel Der Unter
ſtaatsſekretär im Miniſterium des Auswärtigen Naum
Paſcha beſuchte am Sonnabend den öſterreichiſchun
gariſchen und den ruſſiſchen Botſchafter und zeigte
dieſem die Entſendung zweier hoher Juſtizbeamten nach
Mazedonien an, die mit dem Generalinſpektor die
Verbeſſerung des Juſtizweſens ſtudieren ſollen. Damit
will man einer Aktion der Mächte zuvorkommen.

Bulgarien. Der allgemeine Ausſtand
der bülgariſchen Eiſenbahnangeſtellten
dauert an. Bisher gelang es nur, den Perſonen
verkehr berzuſtellen; der Güterverkehr ſtockt
vollkommen. Der Schaden, den die Handels
kreiſe erleiden, iſt erheblich Es heißt, daß den
Ausſtändigen Geldunterſtütungen von ausländiſchen
Arbeiterverbänden zugekommen ſeien. Das klingt
ſchon anders als die erſten völlig zuverſichtlichen
Regierungsmeldungen. Das Mittel der Militari
ſterung der Eiſenbahner ſcheint verſagt zu haben.

Serbien. Die Serben ſcheinen der Dynaſtie
Karageorgiewitſch, nachdem ſie dieſe drei Jahre lang
im Lande gehabt haben, ſchon eben ſo überdrüſſig zu
ſein, wie ſte es vordem der Dynaſtie Obrenowitſch
waren. Klarheit über die Lage in Serbien iſt aus
dem Wirrwarr von Nachrichten vorerſt noch nicht zu
gewinnen, allein das ſteht zweifellos feſt, daß der
Thron Peters gewaltig wackelt. Gebeſſert hat ſich in
der innern und äußern Lage Serbiens nicht das Ge
ringſte unter der neuen Dynaſtie, im Gegenteil, in
den Beziehungen zu Oeſterreich Ungarn, dem nächſten
großen Nachbarn, iſt eine erhebliche Verſchlechterung
eingetreten, ſeit Serbien im Zollkrieg mit Oeſterreich
Ungarn ſteht. Serbien iſt auf gute Beziehungen zu
dieſem Nachbarn aber beſonders angewieſen, die wirt
ſchaftlichen Verluſte durch den Zollkrieg können nicht
ausge lichen werden durch die Geldhilfe von Frankreich
her, die den zerrütteten ſerbiſchen Finanzen zuteil
wurde um den Preis der Vergebung der Geſchütz
lieferungen an die Firma Schneider Creuzot. Die innere
Lage iſt kritiſcher denn je, niemand iſt ſo recht mit
der Regierung zufrieden. Dazu kommt die uner
freuliche Ausſtcht, in der Perſon des jetzigen Kron
Prinzen dereinſt einen König zu erhalten, der es an
Dollheit und liederlichem Lebenswandel mit den letzten
berüchtigtſten Herrſchern aus dem Geſchlecht der
Obrenowitſch, einem Milan und Alexander, getroſt
aufnehmen kann. Von großem Intereſſe iſt ein
auf Jnformationen aus dem Berliner Aus
wärtigen Amt beruhendes Telegramm der „Weſer
Zeitung aus Berlin vom Freitag, das wie



folgt lautet:
richten aus Belgrad deuten auf eine Verſchärfung

„Auch die hier vorliegenden Nach

der inner politiſchen Lage Serbiens hin.
Es beſteht offenbar eine ſtarke Strömung
im Lande, vie guf eine Abſetzung des
Königs Peter drängt und eine Beſſerung der
Politiſchen wie wirtſchaftlichen Situation von einer
neuen Dynaſtie erwartet. Es trifft zu, daß nach
dieſer Richtung bereits Sondierungen und Verhand
lungen ſtaltgefunden haben. Dagegen kommt ein
preußiſcher Prinz und ſoweit ſich vorausſehen läßt,
ein reichs deutſcher Fürſt nicht in Frage
Im übrigen iſt die Situation noch zu wenig auf
geklärt, als daß man die Abſetzung des Königs Peter
als ein Deſinitivum anſehen müßte. Sollte ſich aber
die augenblicklich herrſchende Bewegung in der an
gedeuteten und vermuillchen Weiſe entwickeln ſo
Hürfte das in durchaus friedlichen Bahnen
geſchehen, die eine Widerholung der Junitage des
Jahres 1903 nicht befürchten laſſen.“ Man rechnet
alſo danach auch in deutſchen Regierungékreiſen mit
ver nahen Möglichkeit einer Abſetzung oder einer frei
willigen Abdankung König Peters. Vorderhand freilich
ſucht man in Belgrader Regierungskreiſen es noch ſo
hinzuſtellen, als wären alle Nachrichten über eine
Erſchütterung der Dyngſtie eitel Luft. Dabei kommt
Has Land aus den Kriſen nicht mehr heraus. Auch
im ſerbiſchen Miniſterium hat es ſchon wieder ſtark
gekriſelt. Der Juſtizminiſter Dr. Wesnitſch
Hat am Freitag ſeine Entlaſſung eingereicht,
welche vom König angenommen wurde. Dr. Wes-
nitſch wurde zum Vertreter Serbiens in Paris
ernannt. Das Juſtizminiſterium übernahm ver
Deputlerte Marko Trifkowitſch. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Stankowitſch, wurde durch Yovan
avanowitſch erſetzt.

Marokko. Dem Räuber Raiſuli iſt man
nun endlich auf den Pelz gerückt. Am Sonnabend
früh hat die Aktion gegen Zinat begonnen.
Man ſah dichten Rauch über dem Ort, der infolge
der Beſchießung in Brand geſetzt ſein ſoll. Man
hörte am Vormittag die Kanonade von Tanger aus.
Ein weiteres Telegramm des „LeA.“ meldet aus
Tanger, 5. Jan. Um Punkt 11 Uhr eröffnete
die vorderſte Linie der Truppen des Kriegsminiſters
Has Feuer gegen die Feſtung Raiſulis, deſſen Leute
aus gedeckter Stellung das Feuer lebhaft erwiderten.
Da Raiſulis Leute beſſere Gewehre
hatten, als die Regierungstruppen, ließ Gebbas

eine Schützen zuruckgehen und die Artillerie
auf 1500 Meter das Feuer eröffnen. Gegen 2 Uhr

war das Feuer aus der Feſtung zum Schweigen ge
Bracht, und Gebbas ließ nun ſeine Leute wieder vor
gehen. Raiſuli war inzwiſchen in unbekannter
Richtung ins Gebirge entwichen. Man erwartet,
Haß er ſich in den Felſen des Gebirgskammes ver
borgen hält; ſeine Verluſte ſind noch nicht bekannt.
Auf ſeiten der Regierungstruppen ſind zwei Mann getötet
und mehrere Leute verwundet, darunter Buchtaben Beg
hadi, einer der Führer, der einen Schuß ins Ohr er-
Hielt. Ueber die gegenwärtig im diplomatiſchen
Korps zu Tanger herrſchenden Anſchauungen liegt
folgende Aeußerung eines ſeiner Mitglieder vor:
„Man darf die Bedeutung der ſo überraſchend
ſchnell ſich einſtellenden Unterwerfung der Stämme
nicht allzuhoch einſchätzen klar iſt, daß die Einig-
keit der Marokkaner lediglich darauf abzielt,
die Ueberflüſſigkeit der europäiſchen
Jntervention möglichſt augenfällig zu machen.
Mit dem heiligen Kriege war nichts anzufangen, ſo
will man's denn mit dem heiligen Frieden verſuchen
Dieſer heilige Friede muß aber notwendig eine Unter
brechung erfahren, wenn Kriegsminiſter Gebbas ſeine den
Stämmen gemachten geheimgehaltenen Zuſagen
nicht voll erfüllen kann. Gebbas ſollte ſich mit dem
Hiplomatiſchen Korps über jene Zuſagen verſtändigen,
zum unangenehme Ueberraſchungen zu vermeiden.
Wie ferner aus Bern telegraphiert wird, kommt als
Generalsinſpektor für die Polizeitruppen in Marokko
Her ſchweizeriſche Jnfanteriemajor Dr. Boucart in
Baſel in Betracht, der früher Geſandter in London
War.

Der Frankfurter Zeitung geht aus
e Meldung zu, nach der Ching, an-

ſchließend an die Rückkehr der nach der Mandſchurei
entſandten Kommiſſare, nach Peking eine Mandſchurei
konferenz einberufen wolle Deutſchland, Amerika,
England, Rußland und Frankreich ſollen handels
Politiſche Vertreter entſenden, ebenſo das Zollamt einen
Sach verſtändigen. Ein zwiſchen Japan und China
abgeſchloſſener Sondervertrag ſoll der Konferenz vor
gelegt werden. Mit Rußland iſt eine beſondere
Grenzkonferenz vorgeſehen. Der japaniſche
Botſchafter in Petersburg Motono erklärte
Einem Mitarbeiter des „Echo de Paris“, daß, ſobald
Die während des letzten Krieges zerſtörten Bahnſtrecken
wiederhergeſtellt ſein würden, der Durchgangs
verkehr zwiſchen der tränsſibiriſchen und
Lransmandſchuriſchen Bahn aufgenommen
werden ſolle und daß Rußland zu dieſem Behufe ein
Heſonderes Eiſenbahnabkommen abſchließen werde

welches übrigens bereits im Friedensvertrage von
Portsmouth vorgeſehen ſei Dieſes Abkommen werde
aber guch die guten politiſchen Beziehungen zwiſchen
Rußland und Japan noch mehr befeſtigen.

Nordamerika. Aus New York wird unterm
5. d. gemeldet: Ein unbekannter Ruſſe warf heute
in der Natlonalbank in der vierten Straße in Phila
delphia eine Bombe vor den Schreibtiſch des
Kaſſierers. Der Täter und der Kaſſterer wurden ge

kötet, an 20 Perſonen verletzt und das Gebäude ſchwer
beſchädigt. Es heißt, der Ruſſe ſei in das Kontor
des Bankvirektors Ruſhton gedrungen und habe ein
Darlehen von 5000 Doll. verlangt. Als er hinein
geführt wurde, warf er die Bombe, die ſofort explo
dierte. Alle farbigen Truppen ver regulären
Armee ſind zum Dienſt auf den Philippinen komman
viert worden. Der Generalſtabechef, General Bell,
erklärt, die Entſendung dieſer Truppen geſchähe, weil
ſte an der Reihe wären, und nicht etwa, um ſie wegen
des Vorkommniſſes in Brounsville außer Landes zu

Aus DentſchAfrika.
Die Rückſendung von weiteren 600 Mann

gus Deutſch-Südweſtafrika, und zwar noch
vor dem 1. April, iſt, wie Oberſt v. Deimling meldet
und die „Nordd. Allg. Ztg. an der Spitze des Blattes
mitteilt, in die Wege geleitet worden.

Der Gouverneur a. D. v. Bennigſen hat
nach der „Köln. Zig.“ wegen der in der Kolonial
broſchüre des Abgeordneten Erzberger enthaltenen,
mit ſeinem Namen in Verbindung gebrachten Aus
führungen gegen Erzberger auf Grund der Para
graphen 186 und 187 des Reichsſtrafgeſetzbuches das
Verfahren wegen verleumderiſcher Beleidi
gung einleiten laſſen.

Die gegen den Hauptmann Dominik von
der Kameruner Schutztruppe gerichteten An
griffe des Abg. Bebel weiſt ein Herr, der längere
Zeit in den Kolonien war, in einer Zuſchrift an das
Leipziger Tageblatt“ zurück. Jneheſondere be
zeichnet er die Beſchuldigung, Hauptmann Dominik
habe 52 Kinder im Sannaya erſäuft, als
ganz unſinnig. „Jeder Kenner der Verhältniſſe
des JaundeBezirkes weiß, daß es in einem kleinen
Dorfe am Sannaya überhaupt nicht 52 Kinder gibt
Die Zahl ver Bewohner ſolcher Dörfer beläuft ſich
auf 15—20 Perſonen, wovon etwa 5—6 Kinder
ſind. Ferner haben ſich die am Sannaya wohnenden

Batis und Balchentge bereits ſeit faſt zehn Jahren
unterworfen und denken nicht daran, dem Chef der
JaundeStallon Schwierigkeiten zu berelten. Auf
Verlangen ſtellen ſte ſich freiwillig. Am allerwenig
ken wäre es nötig, daß Haupimann Dominik ſelbſt
eine Expedition unternähme, um ein Dorf zu über
fallen und einen Häuptling feſtzunehmen. Daß bei
Expeditionen Körbe mitgeführt werden, iſt mir etwas
ganz Neues, obwohl ich Hauptmann Dominik auf
ſeinen Expeditionen wiederholt und unerwartet getroffen
habe. Jch kann nur die geradezu muſtergültige Füh-
rung ſeiner Leute und Truppe betonen, die genau
wiſſen, vaß Hauptmann Dominik unerlaubte Ueber

Der Gewährs-

und auffceſſen, ja auch Lebendgefangene abſchlachten.

e e e eDeuts chlan d
Berlin, 7. Jan. Geſtern vormittag nahm vie

kaiſerliche Familie am Gottesdienſte im Dom teil.
Später hörte der Kaiſer den Vortrag des Prof.
Seidel und empfing den Generaladjutanten Grafen
HülſenHaeſeler.

(An den Großadmiral v. Köſter,)
Generalinſpekteur der Marine, hat der Kaiſer nach
ſtehende Order vom 29. Dezember 1906 gerichtet
„Jch entſpreche Jhrem mir unter dem 3. Dezember
eingereichten Abſchiedsgeſuch, indem ich Jhnen erneut
meinen kaiſerlichen Dank zum Ausdruck bringe
für die gusgezeichneten Dienſte, die Sie mir in
Jhrer langen Laufbahn in allen Stellungen
zu Waſſer und zu Lande geleiſtet haben;
im beſonderen wird Jhr Wirken als Ge
ſchwader und Flottenchef mir und meiner
Marine unvergeßlich bleiben. Das See
offtzierkorps wird immer weiter zu dem erſten, aus
ſeinen Reihen hervorgegangenen Großädmiral mit
Stolz und inniger Verehrung aufblicken als zu
einem Manne, deſſen ganzes Denken und Frachten
aufging in dem Beſtreben, die ihm anvertraut
Waffe ſcharf zu machen und ſcharf zu halten, und
für den das vollſte Einſetzen der eigenen Perſon
für das große Ziel etwas Selbſtverſtändliches war.
Das Seeofftzierkorps wird es deshalb auch beſonders
freudig begrüßen, daß Sie ihm, wie ich hiermit
verfüge, durch Weiterführung Jhres Namens
in der Rangliſte dauernd verbunden bleiben.

Meinem ganz perſönlichen Danke für Jhre treuen
und erfolgreichen Dienſte gebe ich aber dadurch Aus
druck, daß ich Jhnen mein in Oel gemaltes
Bildnis zugeben laſſe. Mit dem Wunſche, daß
Jhnen noch ein recht langer und glücklicher Lebens
abend beſchieden ſein möge, verbleibe ich immer Jhr
wohlgeneigter Wilhelm II. R.“

(Die diesjährigen Kaiſermanöver)

Polkowirtochaſtliches,
Arbeiterrentengüter in der Oſtmark.

Ein neuer Verſuch zur Löſung der ländlichen Arbeiter
frage iſt jetzt zum vorläufigen Abſchluß gelangt.
Vor einigen Tagen iſt, wie man der „Dägl. Rund
ſchau“ ſchreibt, in Labenz bei Brieſen (Weſtpreußen)
durch den Spezialkommiſſar zu Thorn der Renten
gutsrezeß aufgenommen worden, durch den fünfzehn
deutſche, ländliche Arbeiter ſeßhaft gemacht
ſind. Anſitedlungsunternehmer iſt der Kreis Brieſen
als Kommunalverband, der auf Grund eines bei der
Landesverſicherungs Anſtalt für Weſtpreußen auf
genommenen Darlehns (3 Proz. Zinſen und
1 Proz. Amortiſation) ein Bauerngut erworben hat
und einen Teil davon durch Vermittlung der könig
lichen Generalkommiſſton zu Bromberg in Renten
güter hat aufteilen laſſen. Die einzelne Stelle hat
eine Größe von vier bis fünf Morgen, auf der ein
maſſtves, den wirtſchaftlichen Verhältniſſen ent
ſprechendes Gebäude errichtet iſt. Den Anſiedlern,
die ſorgfältig ausgewählt find, iſt der Morgen Land
mit 500 Mk., das Gebäude zu dem Herſtellungs
preiſe mit 3000 Mk. berechnet, wofür ſte 500 Mk.
anzahlen und durchſchnittlich 135 Mk. Rentenbank
rente und 55 Mk. Reſtrente an den Kreis jährlich
aufzubringen haben. Für vie Erhaltung der Guter
in deutſcher Hand iſt durch die Eintragung eines
Wiederkaufsrechtes für den Kreis Sorge gelragen,
vas auch ausgeübt werden kann, wenn der Erwerber
das Grundſtück verpachtet oder dur Stell
vertreter bewirtſchaften läßt. Ob
Staat mit dieſer Art Agrarpolitſt Glück haben wird,
bleibt abzuwarten.

Daß die gegen die amerikaniſche
Fleiſchkonſerveninduſtrie gerichteten An
griffe des Sozialdemokraten Sinclair faſt durchweg
ünberechtigt und übertrieben ſind, hat, wie wir ſchon
mitteilten, die Handelskammer zu Hamburg
in ihrem letzten Jahresbericht ausdrücklich feſtgeſtellt.
Auch an anderen unterrichteten Stellen iſt man der
Ueberzeugung, daß die amerikaniſche Fleiſchinduſtrie

viel beſſer iſt als ihr Ruf, den ſte nach dem
Senſationsroman Sinclgirs im Publikum vielfach
genießt. Denn wie uns mitgeteilt wird, weilt
Major Berry, Spezialabgeſandter der groß
britanniſchen Armee, ſeit einigen Wochen in
Chicago, um neue Kontrakte für konſerviertes
Doſenfleiſch zur Lieferung an die britiſche
Armee abzuſchließen. Major Berry iſt extra
hinübergeſandt worden, um ſich zu überzeugen daß
vie neue ſtaatliche Fleiſchinſpektion in Amerika die
genügende Sicherheil bietet für gute Qualität
präſervierten Fleiſches, welches die britiſche Armee
nicht entbehren kann. Der Export von Doſenfleiſch

aus den V. St. war während der 6 Monate
Juni November 10269 043 Pfund, während er zur
ſelben Zeit 1905 32884 104 Pfund betrug, alſo
auf ein Drittel zuſammenſchmolz. Es iſt dies eine
Folge der übertriebenen Gerüchte über die Zuſtände
in den amerikaniſchen Export Schlächtereien.

Provinz und Amgegend.
Eisleben, 5. Jan. Die letzte Stadtver

ordnetenverſamm lung bewilligte einſtimmig die
für den Realſchulneubau geforderte Summe von
343 000 Mk., trotzdem dieſelbe um 100000 Mk.
über den erſten Anſchlag hinauegeht. Herr Bürger
meiſter Welcker teilte in ſeinem Ueberblick über den
kommenden Arbeitsabſchnitt mit, daß die auf nahezu
600 000 Mk. veranſchlagte Kanaliſation in dieſem
Jahre begonnen und beendet werden ſoll. Der Ver
ſammlung lag auch das auf 130000 Mk. Eran
ſchlagte Regenwaſſerableitungsprojekt vor; dasſelbe
wurde vorlauſig der Zentralſtelle in Berlin zur Prü
fung überwieſen. Der Magiſtrat machte noch die un
angenehme Milteilung, daß in dem mit einem Koſten
aufwand von über 150 000 Mk. vor wenigen Jahren
erbauten neuen Krankenhaus Schwämm und
Trockenfäule feſtgeſtellt ſei, die jedenfalls ſehr koſt

ſpielige Reparaturen zur Folge haben würden.
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wegen Fodesfalls zu günſtigen Be

Sr.

Freundl. Parterrewohnnug
von 4 heizbaren Räumen, Küche, Badeſtube,
div. Nebenräumen, mit elektr. Bel.-Anlage, an
ruhige Mieter zu vermieten und I. April 1907
oder ſrüher zu beziehen. Gefl. Meldungen
werden entgegengenommen

Halleſcheſtraße 21 1 Tr.
Im Roſental iſt ein kleines Logis zu ver

mieten. Zu erfragen Holleſcheſtr 24 c.

s leſe Wohnim Grundſtück Krautſtraße 3 iſt zu vermieten.
Näheres beim Zwangsverwalter Kunth
Wohnung i 50 Tier zum T. Aprit

am liebſten Mitte der Stadt
geſucht. Offerten mit Preisangabe an

W. Merkert. Oelgrube 18/19
S Damen ſuchen eine Wohnung für

1. April von 2 Stuben, 2 Kammern Küche und
Zubehör, Trockenboden. Karlſtraße, Wilhelm
oder Seffnerſtraße bevorzugt. Angebote unter
H. W an die Exped. d. Bl.

W on1. Asril, zirka 450 Mk., geſucht. Desgl.
Möbelwagen Halle Merſeburg.

Gefl. Anerb. ſchriftl erb. an
Dr. Wätte, ſtädt. Unterſuchungsamt.

Zurka 7000 Mark
auf 2. Hypothek auſ ein neuerbautes Wohnhaus

ſoſort oder 1. April 1907 geſucht. Offerten
unter O R an die Exped. d. Bl. erbeten.

500 NMK., 1000 Mk.
und 12500 MK.

per ſofort reſp. I. April 1907 gegen erſte
Sicherheit auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4 I.
Einfamilienhaus,

Beſonders empfohlen zur Zub
Maſch

Hervorragendes Erzeugnis für feinere Familien.
ine

u e udwigsburg ete- 52 u F e

e hen en eSCHUVZMARKE. motau. Rascharr. Agram.

es.
O

Eutter wnger.
ſo. ſrigehe Nschutter

Stück 63 65 Pf.
Gute fette Kechhbutter

Stück 55 58 Pf
Palmhutter s genen Pfd. 60
CornedVecf, deutſch Pfd.

Praunſchw. Mektwurſt Pfd.

Saft, Schweigerkäſe Pfd.
&elte Landkiſe 5 tut
PolkereiKiſe Stich
Tür. Stangenkäſe 3 Stile

Limhurger Kiſe
Schmalz per Pfd.
Große Gier
Appetitſild

Felten Luchs

ücklinge

n ä ä

Der e
S

S

F

e

C e

v m S S De

Feinste

Margarine
der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 7 Zimmer
und alles Zubehör, mit Badeeinrichtung
und Gasleltung ſowie Garten billig zu ver
kaufen oder am 1. Oktober event. ſchon früher
zu vermieten.
ünter G. G 100 in der Exped. d. Bl. gefl.
anzufragen.
Geld auch gegen bequeme Ratenzählung ver

leiht diskret und ſchnell zu coulanten
Bedingungen. Selbſtgeber C. J. Winkler
Verlin W 57, Manſteinſtraße 10. Glänzende
Dankſchreiben

Haus Poststrasse 8

dingungen so An verkamfen-
Zu erfragen im Bareamn Bost-

I nenerbautes Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen bei mäßiger An
zahlung ſofort zu verkauſen. Offerten unter
S 100 an die Exped. d. Bl.

Snte alte Geige
verkauft billig Webou, An der Geiſel 7, I.

Mehrere Fahren

Hafer
und Gerſtenſpren
liegen zum Verkauf bei
Wriedrich Bohle, kl. Sistiſtr. 1.

Eine

De
für den Wahlfouds des Liberalen
Wahlvereins Merſeburg Quer
ſurt befindet ſich in der

Grpedition des

Rerſehurger Correſpondent,

Oelgrube 5.
Beiträge werden dort jederzeit

entgegengenommen.
Der Vorſtand

des Liberalen Wahlvereins
Merſeburg-Onerfurt.

Reflektanten werden gebeten S

vom Seitembentel II man

verlegt abe.

Zeilen

Sprechstunden

Fit Gegen wärtigen gestatte ich mr meiner Werte
un dscheté mitzntetlen, fass el mein

Massgeschaft für feine Herren- Garderobe

W elssenfelserstrasse 14
e t der Biſte, Aass mat Aas en tgegerge-aente Vertrauen an ferner ine er e

von

Braun Knie Albertkleine Ritterſtraße 3 I bei Herrn Kaufmann Herrfurth.

a Pfd. 80 Pf.
dazu Pfd. Zucker gratis.

r e
8aftige Zitronen 3 Stück 10 Pf.
Thür. Pflaumenmus Pfd. 15--20 Pf.

Süsse gem. Himbeermarmelacde
Pf. 25-30 Pf.

Zuckerhonig 2 Pfd. 75 Pf.
dazu eine elegante Gewürzdoſe gratis.

Akt Bolen

S

Markt I.
e Kinderhadeseifen,

extra mild,
Kinder-Nährmittel,

alle Artikel zur
Krankenpflege.

Hieh. Kupper,
Central-Drogerie,

Markt 10.

Grüne u. ſchwarze Tee s
hochfeines Aroma, das Pfd. 2 Mk.

3 Mk, 4 Mk. 5 und 6 Mk.
ff. Vanille-BruchSchololade,

ine Kuh in Kalb
ſteht zum Verkauf

Zſcherneddel 14.

n Wolf
Grüne Heringe,

Bücklinge, Sprotten, geräucherte Schell
ſiſche u. desgl. Wochenmarkt Stand Entenplan.
Gänſepökelfleiſch, Gänſeſchmeer und Gänſebruſt.

Ad. Schmfeder-

P. P.
haes, krankes offenes Bein

nur erde

u gpfehlung der Ri
Zeitung las. Nach brauch einigerDoſen war das kranke Bein gründlich

geheilt.
hochachtungsvoll

A. CM (Thür.), 30./10. 1996.

German. Nchnanun
z Schellſiſch,Cabeljan,

Scholler,
Ferner er

feinſte Kieler Bücklinge, geränch
Schellſiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähma ev.

groß und geſund, a Mandel 16 Stück Mk. 1,10, J

von II 6 Uhr.
h hme äää

Bei

Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals

weden VBrkrankuegen der
Liſtwwege nehme man nur
Reichels Huſtentropfen.

Mentha-Camph. 1, Anis 7, Pimpin,

J küngskräftigſten in der
Praxis erpr.
Der Erfolg ift

S Echt und wirkſam nur in Flaſchen
überraſchend

Ich Adler Drogerke.

r

F leiden, Katarrhen, Aſthina und jed t

D Durch Deſtillation aus nie 10,

S 15, keinst. Sprir. rect. 70, den wir S
mediziniſchen J

Arzneiſtoffen hergeſtellt. S
t n garte reines Geſicht roſiges jugend
S friſches sſeh veiße metweicheNa 20 fen. Marte „Weediro u. dem ſches Ausſehen, weiße ſammetweiche Haut

S Namen Otto Reſchel, Berlin sO. S
J Jn Merſeburg bei ich Kupper, J

EentralDrogerie, Markt 10, W. KKies- O

595 J 5 2 W

garantiert Kakao und Zucker,
das Pfd. 90 Pfg.

deutſche und holländiſche

IKAICaGOS,
das Pfd. 1,20 Mk. bis 3 Mk. bei

A. Leber
Drogen und Farbenhandlung,

Brgstrasse Nr. G.
e hatzEin Se

und blendend ſchöner Taint. Alles dies wird
exreicht durch die ech te

z 5Steckenpferd Lilienmilch-Seife

von Bergmann Co. Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei Kugaste Berger,

moderne Geräte c. Kataloge gratis.
Geflügelpark in Auerbach, Heſſen.

Leipziger Selfenfabrik-Niederl. Müler,
u. Leggeflügel, Bruteier W. Kuhrmann, Baunl RichterC S aller Raſſen Brutmaſch
tragbare Geflügelhäuſer, Krntetabellen
größtes LagerZöpf

Go tthardtsſtr. 9.

in allene Farben zu billigen Preiſen zur genauen Ueberſicht des Reingewinns, hält

Otto Stiebritz, vorrätig

Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe

für Landwirte
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Oelgrube 5.



hat begonnen

wumnecl dauert bis ultimo Januar fort.
Tauſende von Reſten e Warengattungen ſowie Reſtbeſtände allen Abteilungen werden

Zarkt 1920.

enorm billigzum Verkauf geſtellt.

Gntenplan 3.

MännerTurnverein, e. V.

a Turnerſchaſt.
e Die Turnſtunden finden

D wieder regelmäßig jeden Diens
S tag und Donnerstag in der

ſtädt. Turnhalle ſtatt.
Anmeldungen werden an

den Turnabenden daſelbſt ent
gegen genommen.
S Sonnabend den 12. Jan
Singſtunde. Erſcheinen aller

e Sänger nötig. Diejenigen Mildes die ſich am Singen beteiligen wollen,

werden gebeten, ſich 1/29 Uhr im Vereinslotal
einzufinden.

Nächſten Sonntag den 13. Jannar
Turngang nach Lauchſtädt.Sammeln mittag 1 t Lauchſtädterſtraße

am Tunnel. Der VorſtandII Pesſgurmn klon.

Zur guten Quelle
Heute Dienstag Sehlachtetest.

Lehrling
geſucht unter günſtigen Bedingungen.

Paul Herrmnann,
Siſcherſtraße 2.

WVinen Vagerlehrling
ſucht Oſtern O. Rrückun er, Bäckermſtr.,

Halleſcheſtraße 13.

Dinen Lehrling
ſucht ſofort oder zu Oſtern

F. Schnurpfeil, Buchbindermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

O. Rost, Fleiſchermeiſter

Einen Kellnerlehrling
W. Prässler, Bahnhofswirt.

Einen Sattler Lehrling
Gust. Vräedrich. Sattlermeiſter.
Einen Bäckerlehrling

ſucht zu Oſtern
Rob. Züegenhovrm, Schmaleſtr. 1.

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern 1907 ein

Ernst Sechurig, Brauhausſtr. 1.
SEinen Lehrling

ſucht Bass, Schmtedemeiſter,
Neumarkt 55.

ſucht zu Oſtern
Ernst VhIig,

Kinen Lehrling Sattler und Wagenbau

Ein Lehrling
wird noch angenommen.

August Breusser, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

O. Klappenbach, Bäckermeiſter

Arbeiter
für dauern e Beſck aſtiung ſofort geſucht.

Leimſabrik Fiſcherſtraße
Zwei verheiratete ordentliche

Pferr echte
und 2 Dreſcherſamilten

ſucht bei hohem Lohn zum 1. April d.

ucht

ſucht

Rittergut Raſchwitz bei Lauchſt ſadt.

GeſangVerein „Lyra
hält Sonntag den 20. Januar 1907, vonS abends 6 Uhr an, in n feſtlich dekorlerten

es Räumen des „Tivoli“ einen

Maskenball
ab. Einlaßkarten für Herren u. Damenmasken
ſowie für Zuſchauer ſind zum Preiſe von 75 Pfg.M in folgenden Geſchäften zu haben Le Herrn Kauf

mann Frahnert, kl. Ritterſtr. 18; Herrn Kaufh mann Buſchmann, Sand 3 Herrn Kaufmann
S Schumann, Unteraltenburg 20, Herrn Kauf

mann Dietzold, Dom I Frau W. Schrepper,
Nenmatt 64: Herrn Friſeur Will, an der Geiſel 3; Herrn Blobel, Reſtaurant Doer
Kaiſer“, Annenſtr. 8 und bei unſeren See K. Zahn gr. Sixtiſtraße 16.

An der Abendkaſſe Masken und Zuſchauer 1 Mark. Das Feſtkomitee

Worluflge Anzelge!
Der

Turnverein „Rothſtein“,

veranſtaltet Sonntag den 10. Februar 1907
in den Räumen des „Jaſino“ einen großen

MaskKembal.
Se Die Aufführungen werden on za 50 Perſonen ausgeführt.

Alles Nähere durch ſpätere Annoncen. Der Vorſtand.
Schiess Klub Nerseburg.

Vor läufige Anzeige!
Unſer

Maskenball
findet am Sonntag den 10. Februar 1907 im

„Angarten“ ſlatt.
Alles Nähere durch ſpätere Annoncen.

Ngeſucht.

gung
r

Kaiſer- WilhelmsHalle.

WeltPanorama.
Das neueſte Naturerelgnis:

Die durch Erdbeben und Feuer
zerſtörte Stadt St Franzisko.

BWinmen Lehrling
ſucht zu Oſtern Bernh. DeikKe, Bäckermſtr.

Roonſtraße I.
LAigarren-Nausarbeſter

Meldungen unter Nr. 21514 an
Haaſenſtein Vogler, AG., Leipzig.2 Frauen zum Dreſchen

werden angenommen.
Ottomar Beyer, Lauchſtädterſtr. 13.

Geſchickle Radchen
ſucht für dauernde Beſchäftigung

Otto Schulz Karkonagenfabrik.
Suche ein

kräftiges Mädchen oder Burſchen

welche Oſtern die Schule verlaſſen.
Robevt Sehröder, Obverbeung.

Junge Modchen,
im Schneidern geübt, finden dggernte Beſchäftt

urnſtraße
Suche ort ein ſt esWienstimä denen
(am liebſten vom Lande) zu einem Kinde.

Frau Nagel, Luiſenſtraße I I.
Geſucht zum I. oder 15. Februar ein

ordentliches Dienſtmädchen

Zu melden bei Dr. med. WelIwig.
Ehrliches fleissſges Dienst

mäcdehen,
am liebſten vom Lande, zum T April geſucht

Schmaleſtraße 1.Taomno kreltag den II Jan
Einmaliges Gaſtſpiel der altrenommierten urfidelen

Bliemchen s Leipziger Sänger
(ſeit 1868) Direktion Wilhelm Gipner (ſeit 1868)

ſowie Auftreten des Herrn W. Vernango, gen. „Der ſchneidige Stabstrompeter“.
Deutſchlands unübertrefflicher DoppelPiſton Virtuos (ohne Konkurrenz).

8 Sünger S Schauſpieler s Humoriſten 8 Jnſtrumenkaliſten.
W Anerkannt die beſte ſämtlicher QuartettGeſellſchaſten.

Gänzlich neues, urkomiſches und dezentes Programm. Ueberall durchſchlagender Erfolg.
S Nur künſtler iſche Leiſtungen Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg.

Billets vorher 50 Pfg. bei Herrn Kaufmann Senwmrig, im Zigarrengeſchäft des
Herrn Altencdlort und im „Caſino“. Vereinsbillets 40 Pfo.

Die Firma Bliemchen s Leipziger Sänger bürgt für einen genußreichen Abend in 9
Ernſt und Scherz.

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom bis T5. Jannar
(1907 in den Stunden von 9 bis I Uhr vormittags und 3 bis
5 Uhr nachmittags gezahlt.

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem
Kapital zugeſchrieben

Während derſelben Zeit liegt in unſerem Geſchäſtslokal eine Zu
ſammenſtellung ſämtlicher Sparkonten mit Angabe des Guthabens zur
Einſicht der Intereſſenten aus

Merſeburg, den 27. Dezember 1906.

e en zu Merſeburgeingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter e
G. iüür. B. Martang.

Beſte Räncherſpäne
große Poſten am Lager. Bei Abnahme ganzer Fuhren Preisermäßigung.

Dampfsägewerk d etschice, halleschestt.
II

Ein junges

Dienſtmädchen
wird zum 15. Januar geſucht

Domplatz 3.
Suche zum 15. Februar oder I. März ein

Müdchen,
das ſchon in beſſeren Häuſern gedient hat,
bürgerlich kochen kann, natürlich Hausarbeit
verrichtet. Aufwartung wird gehalten. Wäſche
außer dem Hauſe.
Frau Rechtsanwalt Wölfel, gr. Ritterſtr. 3.

Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
Näheres Oelgrube 5, 1 Tr.
Eine Aufwartung

ſofort geſucht Mwgriun 14.
Mädchen als Anſwarknngür morgens geſucht Auſwart 1 I.

Suche für ſofort oder ſpäter anſtändiges
Kindermädchen oder „Afwarhing.

Zu erfragen in der Exped. dAuf wartung
für Vormittag geſucht

Weißenfelſerſtraße 14 e.
Gine ſchwarzweißgraue Kate

entlaufen. Gegen gute Belohnung abzugeben
Oelgrube 13.

Am 2. Januar ſind von einem armen
Jungen von Roſental 5 bis Schmaleſtraße 6
5 Strümpfe verloren worden. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbige bei Frau Onnaſch,
Roſental 5, I Tr., abzugeben.

geſucht.

Hierzu eine Bellage



Geilage zum

Liberale Wählerverſemmlungen
in Lauchſtädt und Schafſtädt

am 6. Januar 1907.
Der Kandidat der vereinigten Liberalen für den

Wahlkreis Merſeburg- Querfurt, Herr Gutsbeſitzer
William Koch Unterfarnſtedt, entwickelte am Sonn
tag nachmittag in Lauchſtädt im Gaſthof zum goldenen
Stern zum erſten Male ſein Programm, wozu ſich
eine zahlreiche Zuhörerſchaft aus Kuchſtädt und Um
gegend eingefunden hatte. Er ſowohl wie der ihm
zur Unterſtütung beigegebene Herr Direktor Schmidt
Dresden fanden einen Beifall, der die Liberalen im
Wahlkreiſe zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Klar
und deutlich legte Herr Koch ſeinen Standpunkt den
Wählern dar und hinterließ ſo keinen Zweifel, daß
gerade er der rechte Mann iſt, der unſeren Wahlkreis
im Reichstage am würdigſten und zum Wohle unſeres
Vaterlandes vertreten kann.

Der Vorſttzende, Herr Kaufmann Bennecke Merſe
burg, eröffnete gegen 35 Uhr die Verſammlung mit
einigen einleitenden Worken, aus denen hervorging,
daß Herr Gutsbeſitzer Koch einſtimmig als Kandidat
ver vereinigten Liberalen im Wahlkreiſe Merſeburg
Querfurt aufgeſtellt worden ſei. Nach dem üblichen
Kaiſerhoch, in das die Verſammlung begeiſtert ein
ſtimmte, entwickelte Herr Koch nunmehr ſein Pro
gramm. Zunächſt erörterte er die Gründe, die die
Regierung zur Auflöſung des Reichstages veranlaßt
hatten und kritiſterte ſcharf den ungeſunden Einfluß
des Zentrums auf die Reichsregierung, den es ſich
im Laufe der Zeit infolge ſeiner Majorität Meeen
habe. Doppell ſei es daher Pflicht der liberalen
Wähler in Stadt und Land, daß vie Vertreter der
Uberalen Partelen in möglichſt ſtattlicher Anzahl in
den neuen Reichstag einziehen, die dafür ſorgen werden
daß mehr wie bisher liberale Forderungen von der
Regierung berückſichtigt werden. Die Sozialdemokratie

und ihre umſtürzleriſchen Beſtrebungen werden von
ihm ſtets bekämpft. Er trete ein für eine Feſtigung
der nationalen Einigung unſeres Vaterlandes, den Aus
bau der politiſchen Freiheit, die Hebung der Wohlfährt
des geſamten Volkes ferner für die Wahrüng der Rechte
des Volkes, Sicherung der Wahlfreiheit, v

et eerhalb und auf Grund der beſtehenden
ſchaftsordnung werde ihm ſtets am Herzen liegen,
und auf eine weitere Hebung der arbeitenden Klaſſen,
deren Gleichberechtigung und Selbſtändigkeit werde er
jederzeit hinarbeiten. Das freie Vereineweſen müſſe
gewahrt und gefördert und die Arbeiterſchutzgeſetzgebung
weiter auegebaut werden. Jm Intereſſe von Hand
wert und Gewerbe wolle er weitere Einrichtung
von Fortblldungs- und Fachſchulen, Jnnunge-
freiheit Bildung von Handwerke, Gewerbe
Und Gewert Vereinen, Beſeitung der durch Ge
fängnisarbeit und üUnlauteren Wektbewerb ent
ſtehenden Schäden. Als Fachmann Wwerde Redner
ſtets eine Mehrung und Kräftigung des
bauerlichen Beſtes anſtreben und für Aufhebung
der ſelbſtändigen Gutsbezirke und Beſeitigung ver
Privatpatronate eintreten. Seinen Einfluß werde er
inſonderheit dahin geltend machen, daß er für eine
Hebung der Leutenok auf dem Lande durch Seßhaft
machung der Arbeiter eintreten werde. Das Bürger
tum in Stadt und Land müſſe ſich ſolidariſch erklären
in dieſen Aufgaben, es müſſe ſich aufraffen und am
Wahltage Mann für Mann für den Vertreter dieſer

Anſichten, den liberalen Kandidaten, die Stimme abgeben.
Ferner ſei er ſt ts ein Gegner der Schutzzölle, da
nur durch dieſe die Fleiſchteuerung mit hervorgerufen

ſei. Jm Steuerſyſtem wolle er ſtets Gerechtigkeit
und Schonung der Volkskraft, Entlaſtung der not
wendigſten Lebensmittel und unentbehrlichſten Ver
brauchsgegenſtande, aber keine Zoll und Wirtſchafts
politik im Dienſte von Sonderintereſſen aüf Koſten
der Geſamtheit, keine Verkeuerung der Lebenshaältung
der breiten Schichten des Volkes. Redner ſchloß mit
dem Appell, daß alle, welche gleicher Anſtcht mit
dieſem in großen Zügen wiedergegebenen Programm
ſeien, am 25. Januar ihre Stimmen dem Uberalen
Kandidaten geben mögen.

Herr Direktor Sch in id t Dresden referierte in ſehr
eingehender Weiſe über die politiſche Lage und legte
den Standpunkt der freiſinnigen Volkspartei zu deſſen
Grundſätzen ſich der Kandidat, Herr Gutsbeſitzer
Koch, bekennt, dar. „Was wir ſtnd, und was wir
wollen damit begann der trefflich? Redner ſeine
Ausführungen, um in allgemein verſtandlicher Weiſe
im Anſchluß an das Reſerat des Vorredners die
Arbeit heroorzuheben, die von ver freiſinnigen Volks
Partei geleiſtet worden iſt und noch geleiſtet werden
ſoll. Nicht einſeitige Jntereſſenverkrekung wie der
Bund der Landwirte, nicht einſeitig wie die vater
landsloſe internationale Sogialdemokratie, ſondern Ein

die freiſinnige Volkspartei gegen
alle zuerſt mit

Herr

„Merſeburger Correſpondent“
Dienstag den S. Januar 1907.

heit und Freiheit in Staat, Kirche und Schule, das
ſei die Deviſe, die ſich die freiſtunige Volkspartei auf
ihre Fahne geſchrieben habe. Gleiches Recht für
allel Stark und kräftig arbeitet die Partei für die Ver
mehrung der Volksrechte Die Einführung des Reichstags
wahlrechts für die Landtagswahlen iſt ſtets in ent
ſchiedener Weiſe von ihr angeſtrebt worden. Fur ein
Klaſſenwahlrecht iſt die Partei niemals zu haben ge
weſen, obwohl von ſozialdemokratiſcher Seite fälſch
licherweiſe das Gegenteil behauptet wird. Auch
fernerhin wird die Partei wie bisher für ein freiheit
Uches Vereins und Verſammlungsrecht, Verweiſung
von Preß und ähnlichen Vergehen an vie Schwüur
gerichte, Berufung gegen die Utteile ver Straf
kammer, Entſchädigung für unſchuldig Verurteilte,
Herabſetung der Prozeßkoſten und Beſſerung des Volks
ſchulweſens eintreten, aber gegen eine weitere Ent
wickelung der indirekten Steuern mit allem Nachdruck
kämpfen, da die Partei der Anſicht iſt, daß dieſe
Art der Beſteuerung eine ungerechte iſt. Hinſichtlich
ihrer Haltung zur Kolonialpolitik ſteht die
Partei im Einklang mit der bisherigen Stellungnahme
zu derſelben. Die freiſinnige Volkspartei hat die Fehler
der Kolonialpolitik und die Grauſamkeiten einzelner
Beamten und Offtziere gegenüber Eingeborenen ſtets
rückhaltlos bekämpft, aber ſie hat ſich niemals
grundſätzlich gegen Kolonien erklärt. Die Partet hat
das verkehrte Verwaltungsſyſtem und eine planloſe,
die Leiſtungsfähigkeit des Reiches und der Steuer
zahler überſteigende Kolonialwirtſchaft ſtets ſcharf
kritiſiert, ſie hat jedoch niemals die Mittel verweigert,
die zur Bekämpfung von Aufſtänden in den Schutz
gebieten Und zur Wahrung des deutſchen Anſehens
erforderlich waren. Die Deutſche Ehte muß hoch
gehalten werden deshalb ſind auch wir für
nationale Forderungen ſtels zu haben. Redner
beſchäftigte ſich dann mit ver Sozialdemokratie
deren Stellungnahme zu den wichtigſten ſozialen
Fragen unter Berückſtchtigung ihres Endzieles, des
Bebelſchen Zukunftsſtaates. Auch gegen das hier
Herbreitete ſozialdemokratiſche Flugblatt, in dem ſtch
die Sozialdemokratie als einzige Gegnerin der Finanz
politik der Regierung aufſpielt, während doch gerade

eine deyartige Politik

n ekämpft hat, wandte ſtSchmidt mit ſcharfen Worten Redner em

zum Schluß, am 25. Januar den Kandidaten
vereinigten Aberalen, Herrn Gutebeſitzer Koch Unter
farnſtedt, zu wählen, der jederzeit für eine freiheitliche
Ausgeſtaltung der Geſehgebung eintritt und auch genau
weilß, wo den mittleren und kleinen Landwirt der
Schuh drückt. Lauter und anhaltender Beifall belohnte
die Ausführungen der beiden Redner. Mit Aufmerk
ſamkeit waren alle den Worten derſelben gefolgt und
der Beifall am Schluſſe bezeugte, daß ſie mit dem
entwickelten Programm vollſtändig einverſtanden waren.
Unangenehm bemerkbar machten ſich wieder während
des Referats, namentlich beim zweiten Redner einige
aus Merſeburg hetbeigeeilte Genoſſen Für uns
ja nichts ſeltenes mehr; wir ſind es gewohnt, bei
liberalen Wählerverſammlungen ſtets dieſelben Herren
„Genoſſen“ zu ſehen, die durch Zwiſchenrufe, höhniſche
Bemerkungen uſw. den ruhi en Gang der Verſammlung
zu ſtören ſuchen. 10 bis 20 Genoſſen hatten ſich auch hier
m Saale verteilt und machten im gegebenen Augenblick
einen Radau, der von den übrigen Verſammlunge
heſuchern als ungemein läſtig und ſlegelhaft empfunden
wurde. Energiſche Worte des Vorſitzenden brachten
die Schreier zur Ruhe. Als Sprecher der Sozial
demokratie trat Herr Geſchäftsführer Röder aus
Merſeburg auf. Er gratulierte der Partei zu dem
ausgezeichneten Kandidaten den ſte offenbar in der
Perſon des Herrn Koch gefunden habe und der nach
ſeinem entwickelten Programm ein wahrer Volksfreund
ſei doch, ſo fügte Redner ſofort hinzu, beſſer wäre
es geweſen, wenn die Aberalen ſoglelch für den ſozial
demokratiſchen Kandidaten eingetreten wären
Weiter ſprach er der freiſtnnigen Volkspartei den
Charakter als Volkspartei vollſtändig ab, warum,
das verriet der Redner allerdings nicht. Die grund-
ſähliche Abneigung gegen alle Kolonialforderungen
begründete Redner damit, vaß nach ſeiner unmaß-
geblichen Meinung, wie er mehrmals betonte, der Auf
ſtand der Hereros und Hottentotten an ſich vollſtändig
berechtigt geweſen ſei. Nachdem r noch einige
„Zukunſtseintichtungen des „Zukunftsſtaates“ er
örtert, ſprach als zweiter Redner Herr Schneider
meiſter Dhieme aus Rerſeburg, der an den Vor-
gängen in Breslau und Nürnbergen eiſen wollte
Wie der Freiſinn als Hüter der Arbeiter ſſen hier
verſagt. habe und empfahl ſelbſtverſt ſ
Kandidaten zur Wahl. Herr S
ſachlicher Weiſe dieſe Ausſt

Worten, daß die Anweſenden dem
lebhaften Beifall zollten. Namentlich

Ulem ehe

chmidt widerlegte
den
als

Zukunftsſtgat beleuchtete der Redner

Jahrg.

ſichtiger Weiſe, daß wohl jedem noch einigermaßen
klardenkenden Genoſſen ob dieſes Fantaſiebilves
Zweifel entſtanden ſein mögen. Zum Schluß en
pfahl er allen Wahlern, die es wohl meinen mit dem
Vaterlande und keine Sozialdemokraten im Reichstage
ſehen wollen, daß ſte ſich abwenden von der vater
londslkoſen Eoſialdvemokratte und hre Stimme vem
wahren Vollsfreunde, Herrn Gutsbeſitzer Koch,
geben. Cang anhaltender Beifall. Hierauf Schluß
der Verſammlung, worauf aus der Mitte derſelben
„Deutſchland, Deutſchland über alles angeſtimmt

wurde.
In Schafſtädt fand an demſelben Tage abends

eine weitere Verſammlung im „Schützenhaus“ ſtatt,
die ebenfalls troß des ſchlechten Wetters ungemein
zahlreich beſucht war. Dicht gedrängt ſtanden die
Wähler gus Stadt und Land, und folgten mit Auf
merkſamkeit und Verſtändnis den Worten des Kandi
daten Herrn Gutsbeſitzer Koch, ſowie den Aus
fuührungen des Herrn Direktor Schmidt. Wir
wollen hier von einer Wiedergabe des Referates ab
ſehen, da es im großen Und ganzen wiederum die
Geſichtspunkte waren, die die Redner bereits in
Kuchſtadt ihren Wählern erörtert hatten. Auch
in Schafſtädt bezeugten die Wähler durch ihren
ſoſenden Beifall, daß ſie ſich mit den Aus
führungen der Redner vollſtändig einverſtanden
erklärten Als Vertreter der Sozialdemokratie ſprach
hier Herr Stadtoerordneter Pollender aus Lipzig.
Er polemiſterte in der Hauptſache gegen die von
Herrn Schmidt geübte Kritik an der Sozialdemokratie
und deren Endziele. Den verſtorbenen Führer der Volks
partei, Eugen Richter bezeichnete er als Handlanger
der Regierung die freiſtnnige Pattet als Förderin der
Klaſſenwahlett, die Lohnkarifverträge, für deren
Abſchließung Herr Schmidt eintrat z. B. bei den
Buchdruckern, als vollſtändig ungenügend uſw. uſw.
Weiler verwahrte ſich Redner gegen den Vorwurf,
daß die Sozialdemokratie ſ. Zt. die Arbelterverſiche
rungsgeſehe abgelehnt habe

Heug och trat in geſchickter Weiſe dem Herrn Pollender

bezügl. der Seßhaſtmachung der landw. Arbeiter entgegen.
Mit Rückſicht auf die Lebe zu Heimat, Grund und
Boden laſſe ſich ein derartiger Vorſchlag, der zur
Beſeitigung der Lutenot weſenklich beitragen könne,
ſehr wohl durchführen, wie Herr Koch aus eigener
Erfahrung zu behaupten vermochte. Dem ſozial
demokratiſchen Redner ſprach er vie Kenntnis der
einſchlägigen Verhältniſſe und eine ſachverſtändige
Beurteilung derſelben vollſtändig ab. Herr Schmidt
wies die Behauptung des Herrn Pollender, Eugen
Richter habe Handlangerdienſte der Regierung ge
leiſtet, energiſch zurück, da dies niemals mit der
unerſchuütterlichen politiſchen Anſicht des großen Führers
der Partel vereinbar geweſen ſei. Gegen die Ar
beiterverſicherungsgeſctze habe die Sogialdemokratie
geſtimmt, dies ſtehe feſt. Ferner betonte Redner, daß doch

den Arbeitern ſchon viel Entgegenkommen bewieſen
ſei und auch welter bewieſen würde, man müſſe aber
doch auch das anerkennen, was die Regierung bisher
getan habe. Zum Schluß richtete Herr Schmidt
nochmals den dringenden Appell an die Wähler, der
vereinigten liberalen Partei Vertrauen zu ſchenken
Und die Stimme am 25, Januar für Herrn Guts
beſiter Koch Unterfarnſtedt abzugeben. (Lebhafter
Beifall Schluß gegen Uhr.

Die Herren „Genoſſen“ hatten es während der
Schlußan ſprache vorgezogen, in „anſtändiger“ Weiſe
möglichſt gerauſchvoll zu verſchwinden jedenfalls
wollten ſie einem ſo kläglichen Abzug, wie er ihnen
in Lauchſtedt bereitet worden war, möglichſt vorbeugen.

Von konſervativer Seite hatte ſich in beiden Ver
ſammlungen niemand zum Wort gemelvet.

Volks wirtschaftliches
Der Zentralrat der deutſchen Gewerk

vereine nach Hirſch Huncker hat ein neues
Programm entworfen, das dem nächſten Verbands
ſage zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſoll Die
deutſchen Gewerkvereine erſtreben 1. Fortſchreitende
Verbeſſerung der Arbellsverhältniſſe, insbeſondere des

Lohnes und heiszelt, durch Vereink
Abſchließ

s aber guch das ge
2. wirk

44chkeit



u en teHeute früh der 17 jährige Sohn d

gegenüber den Unternehmern und dem Staate 4.
Einführung neuer und Weiterausbau von Unter
ſtützungseinrichtungen für die Mitglieder, möglichſt
Hurch genoſſenſchaftliche Selbſthilfe, gefördert durch
ſtaatlichen Schuß und Anerkennung 5. Erſtrebung
eines größeren Einſluſſes auf alle öffentlichen An
gelegenheiten des Stagtes und der Gemeinden
Ferner fordert der Entwurf, daß die weibliche Arbeits
kraft der männlichen in der Entlohnung gleichgeſtellt
Und die Heilmarbelt der Aufſicht der Gewerbeinſpektoren
Untergeordnet werde.

e

N

e

Drovinz und OAmgegend,.
T Halle, 5 Jan. Am 25 Dezember ließ ſich

Sie 18 Jahre alte Tochter Martha des Gutsbeſitzers
entz ſch aus Holzweißig bei Bitterfeld von einem

überfahren. Geſtern iſt das
dchen in dem hieſigen Krankenhauſe „Bergmanns-
den erlittenen Verletzungen erlegen.

F. Weißenfels, 7. Jan. Infolge des Lehrer
mangels waren in der hieſigen Präparandenanſtalt
für alle drei Jahrgänge Nebenklaſſen errichtet und
att 40 ſtets 80 Zöglinge jährlich aufgenommen
worden. Jetzt erhält, wie ſchon kurz erwähnt, die
Stadt Naumburg ein eigenes Seminar, indem
je eine dritte unterſte Seminarklaſſe und eine unterſte
Präparandenklaſſe dort errichtet werden, und zwar
gus dem älteſten bezw. jüngſten Jahrgang der
Hkeſigen Nebenklaſſen der Präparande. Wenn
Naumburg erſt genügend Räumlichkeiten zur Ver
fügung hat, folgen auch die übrigen hieſtgen Neben
kurſe beider Lehrerbildungsanſtalten. Der Verlegung
Kegt die Abſicht zugrunde, den vielen aus der Naum-
hurger Gegend kommenden Zöglingen den Beſuch zu
erleichtern und auch in dieſer Hinſtcht dem Lehrer
Mangel entgegenzuarbeiten. Mit der Fertigſtellung
des hieſtgen Seminarneubaues werden auch alle
Nebenkurſe verlegt ſein. Ob die Seminareinrichtung
für Naumburg eine dauernde oder nur vorübergehende
werden wird, hängt von der angeſtrebten Beſeitigung
Des Lehrermangels ab.

Nordhauſen, 5. Jan. Geſtern verunglückte
Euf dem Guüterbahnhofe der Arbeiter Gerbotte beim
Zuſammenkoppeln zweier Wagen tödlich. Von einem
Wagen war infolge des ſtarken Andranges eine Seiten
wand herabgeſtürzt. Die herausfallenden Briketts
erſchlugen den zwiſchen den Puffern ſtehenden
Arbeiter.

Aſchersleben, 6. Jan. Tot aufgefunden
einem Bette wurde im bena

n

Eiſenbahn zuge
M

es Gaſtwirts Steyer
thal. Derſelbe iſt anſcheinend durch Kohlendunſt
Erſtickt.

4 Mansfeld, 5. Jan. Der Kreistag des
Mansfelder Gebirgskreiſes beſchloß die Er
hebung einer Kreisſteuer von der Erlangung der Er
Iaubnis zum ſtändigen Betriebe der Gaſtwirtſchaft,
Schankwirtſchaft oder des Kleinhandels mit Brannt-
wein oder Spiritus nach Maßgabe einer Ordnung,
welche demnächſt veröffentlicht werden ſoll.

Gotha, 5. Jan. Seit Jahren ſteht das
gen nimn Gotha in der Statiſtik der Selbſt

orde an der Spitze aller deutſchen Staaten. Dieſe
Tatſache iſt erklärlich aus der Häufigkeit der in der
Stadt Gotha vorkommenden Selbſtentleibungen, und
dieſer Umſtand iſt wieder auf das Vorhandenſein des
hieſigen Krematoriums zurück zu führen. Unter den
21 Selbſtmördern des vergangenen Jahres ſind vier
von auswärts nach hier gekommen, um nach Be
Kchtigung des Krematoriums ſich hier das Leben zu

nehmen und für ihren Leichnam die Feuerbeſtattung
anzuordnen. Durch die vorherige Herreiſe erſparten
ſie eben ihren Angehörigen die Koſten eines immerhin
micht billigen Leichentransportes

Jlmenau, 7. Jan. Die Gebirgéſtüſſe führen
Hochwaſſer, da auf dem Thüringer Walde die
goßen Schneemaſſen ſchmelzen. Jn der Stadt
Sehren reichte der Schnee vielfach bis an die Fenſter,
Die Straßen waren daher faſt unpaſſterbar; Züge,
Schlitten und Pferde ſind mehrfach im Schnee
ſtecken geblieben, ſodaß ſie herausgeſchaufelt werden
mußten. Der Bahnverkehr auf der Großbreiten-
vacher Strecke ſtockte. zwei Tage lang. Zwiſchen
ehren und Langewieſen ſtürzte der Poſtſchlitten
Hreimal um.

Sondershauſen, 7. Jan. Zu dem Dieb
ſtahl im hieſigen Schloſſe wird offiziös mit-
geteilt Anfang Dezember iſt im fürſtlichen Schloſſe
ein Diebſtahl ausgeführt worden, bei dem etwa 25000
Mk. in barem Gelde und ein Braunſchweiger Los
Serie 411, Nr. 26 von 1868/69, aus der Schatulle
Des Fürſten entwendet wurden. Trotz eingehender
Näachforſchungen konnte der Taäter bisher nicht er
mittelt werden. Mit den weiteren Ermittlungen in
Sieſer Angelegenheit iſt jetzt der Kriminalkommiſſar
Naſſe vom Polizeipräſidium in Berlin beauftragt
worden der ſich bereits hierher begeben hat. Auf
Die Ermittlung des Täters wurde eine Belohnung von
2000 Mk. geſetzt.

Seite fortfahrend geklebt

chbarten Wingingen

CLokalnach richten.
Merſeburg ven 8. Januar 1907.

GPerſfonglien) Der Poſtaſſtſent Grune
iſt von hier nach Halle verſetzt Der Milltär-
anwärter Wiegleb hier iſt vom 1. Jan. 1907 ab
als Regierungsbote angeſtellt worden.

Aus zeichnung) Dem Kaſtellan und
Kaſſendiener der Provinzial Hauptkaſſe Koch hier iſt
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen
worden.

Jnvalidenverſicherung. Häufig ſind ſich
die Arbeitgeber bezw. die Verſicherten darüber im
Zweifel in welcher Reihenfolge ſte die Beitrags
marken einzukleben haben. Zum Teil wird die erſte
und dann die zweite Seite in der Karte beklebt und
zum Teil von links beginnend bis auf die zweite

Etztere Beitragsentrichtung
iſt die richtige und vom Herrn Reichskanzler vor
geſchrieben, was ſeitens der Arbeitgeber und Ver
ſtcherten genau zu beachten bleibt.

Der Nr. 1 der „Landwirtſchaftlichen Wochen
ſchrift für die Provinz Sachſen“ entnehmen wir im
Auszug folgende amtliche Bekanntmachung der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen: Obſtbaukurſe zu Diemitz. Die im
Provinzialobſtgarten zu Diemitz Halle a. S. abzu
haltenden Kurſe zur Unterweiſung in der Baumpflege
und Obſtverwertung ſind wie folgt für das Jahr
1907 feſtgelegt: 1. Kurſe für Kreis und Gemeinde
baumwärter. Vom 25. Februar bis 23. März und
und vom 3. bis 13. April Winterbehandlung der
Obſtbäume; vom 3. bis 15. Juni Sommerbehand
lung der Obſtbäume; vom 23. September bis 19.
Oktober. Winterbehanblung der Obſtbäume, Ernten,

Verpacken, Verſenden von Obſt und Weinbereitung
2. Kurſe für Landwirte, Gärtner und andere

Berufsſtände. Vom 25. Februar bis 2. März und
vom 4. bis 9. März. Winterbehandlung der Obſt
bäume. Dieſer Kurſus dient gleichzeitig als Wieder
holung für die Teilnehmer am vorjährigen Frühjahrs-
kurſus; vom 17. bis 20. Juni und vom 24. bis
27. Juni Sommerbehandlung der Obſtbäume.
3. Kurſe für Volksſchullehrer. Bom 4. bis 13.
April Winterbehandlung der Obſtbäume; vom 1.
bis 5. Juli Sommerbehandlung der Obſtbäume und
Beerenweinbereitung; vom 23. bis 27. September
Obſtverwertungskurſus 1. Kurſe für Chauſſee
beamte. Vom 11. bis 20. März: Winterbehandlung
der Obſtbäume. 5. Auswärtiger Kurſus für

Winterbehandlung der Obſtbäume. 6. Kurſe-
in der Obſtberwertung fur Männer. Vom 4. bis
5. Juli: Beerenweinbereitung und ſonſtige Früchte
verwertung vom 24 bis 27. September: Obſt
verwertung im allgemeinen. 7. Kurſe in der Obſt
verwertung für Frauen. Vom 10. bis 11. Juli:
Beerenweinbereitung und ſonſtige Früchteverwertung;
vom 9. bis 11. September Obſtverwertung im all
gemeinen. 8. Veredlungskurſe. Vom 21. bis
26. April Unterweiſung im Umpfropfen der Obſt
bäume. 9. Obſtverpackungekurſe. Vom 30.
September bis 1. Oktober. 10. Wiederholungskurſus
für Baumwärter und Baumwärterprüfung. Vom 28.
bis 30. Oktober. Die Prüfung findet am 30. Oktober
ſtatt. Der Unterricht iſt für Angehörige der Provinz
Sachſen unentgeltlich Die Koſten, welche den Teilnehmern
erwachſen, beſtehen in der Beſchaffung der Gartengeräte
(Baumſäge, Kratze, Hippe, Schere, Veredelungsmeſſer,
Abziehſtein) und einiger Leitfäden für insgeſammt etwa
18 Mark und in kleinen Ausgaben für Eiſenbahn
fahrten auf benachbarte Güter. Außerdem haben die
Kurſiſten für Unterkommen und Beköſtigung ſelbſt
Sorge zu kragen, was zum Preiſe von 2 bis 3 Mk.
pro Tag möglich iſt. Die Kurſe heginnen am erſten
Tage ſämtlich morgens 9 Uhr. Anmeldungen nimmt
der Vorſteher des Provinzial-Obſtgartens, Obſtbau
lehrer Müller in Diemitz Halle a. S., entgegen Die
ſelben werden wegen des ſtarken Andranges möglichſt
bald erbeten, ſpäteſtens aber 14 Tage vor Beginn
des betreffenden Kurſus

Wie der Magiſtrat bekannt gibt, iſt zum
Stadtbaumeiſter ein Herr Zimmermann, bisher
in Neuhalvenéeleben, gewählt worden. Derſelbe hat
die Geſchäfte des hieſtgen Stadtbauamtes am 2. d.
Mts. übernommen und iſt dort werktäglich von 11
bie 1 Uhr zu ſprechen.

Der hieſtge MiſſtonsHilfsverein beging
am Sonntag ſein Jahresfeſt. Zur Feier desſelben
fand vormittags im Dom ein Kindergottesvienſt, nach
mittags in der St. Maximikirche ein Miſſtonsgottes
dienſt ſtatt, bei denen Herr Miſſtonsinſpektor Wend
land Berlin die Predigt hielt. Am Abend folgte
eine Nachfeier im Saale der „Reichsk.vne“. Dieſelbe
wurde mit einem gemeinſchaftlichen Choral eröffnet,
worauf Herr Paſtor Werther die Erſchienenen herz
lich begrußte, zugleich aber auch ſeiner Verwunderung
über den ſchwachen Beſuch Ausdruck gab. Er bezeichnete
es als eine Pflicht der evangeliſchen Chriſten, für die
Miſſton Opfer zu bringen, denn das Chriſtentum
ſtehe am Beginn ſeines großen Entſcheidungskampfes

Chauſſeebeamee. Bom 10. bis 23. DOklober:

mit dem Buddhismus und Jslam. Jn Aſien und Afrika
ſtoßen die Völker der verſchiedenen Religionen jetzt
zuſammen und es wirft ſich nun die ſchwerwiegende Frage

auf Wer wird ſtegen Mit Selbſtoertrauen darf
vas Chriſtentum von ſich behaupten, daß es die Völker
jedes Erdteils ſtttlich gehoben und gebeſſert hat; es
iſt unbeftreitbar darum die in quantitativer und
qualitativer Beziehung erſte Religion. Jn letzter
Zeit ſind jährlich 75 Millionen Mark für die
Miſſton aufgebracht worden die Berliner Miſſton
hat ſogar ein ungeheures Defizit von 300 000 Mark
im letzten Jahre gedeckt. Aber die Aufzaben werden
immer größer und namentlich das chineſiſche
Reich wird ungeheure Anforderungen an die
Miſſton ſtellen. Darum gilt es, zu werben und zu
arbeiten für die Miſſton und damit für das Reich Gottes.
Nach einem zweiten gemeinſchaftlichen Lied ſprach Herr
Miſſtonsinſpektor Wendland über „Kämpfe und
Siege unſerer Miſſton in China“ und feſſelte die
Zuhörer in angenehmer Weiſe bis zum Schluß ſeines
Vortrages. Herr Paſtor Werther dankte dem Herrn
Miſſtonsinſpektor für ſeine intereſſanten Mitteilungen
und ſchloß mit Gebet und Segen den anregenden
Familienabend.

Ein nachträgliches Weihnachts feſt hielt am
vergangenen Sonntag der Kaufmänntſche
Verein „Hanſſar im „Tivoll ab Der
weihnachtlich geſchmückte geräumige Saal war dicht
beſetzt und mit lebhaftem Jatereſſe folgte das
Auditorium den recht gelungenen Darbietungen des
ſtrebſamen Vereins. Nach einigen gut vorgetragenen
Muſtkpiecen unſerer Stadtkapelle ging ein Weih
nachtéèſtück Der Bergſchmied“ über die Bretter, das
im allgemeinen gut geftel. Noch mehr ſprach jedoch
„Der Tanzhuſar“ an, deſſen humorvolle Szenen
ungezügelte Heiterkeit erregten. Friſch und lebhaft
wurde geſpielt; der Erfolg war darum ein
durchſchlagender.
von geſpendeten Gegenſtänden bereitete mancherlei
Ueberraſchungen, namentlich den beſonders vom Glück
Begünſtigten. Dem ſich anſchließenden Ball huldigte
Alt und Jung in lebhafter Weiſe, ſodaß die Feſt
teilnehmer noch lange Zeit an die gaſtlichen Räume
gefeſſelt blieben.

Am Schutzgitter der Turbinenanlage in der
Meuſchauer Mühle hier wurden am Sonntag vor
mittag zwei ſtebenpfundige Karpfen und ein zehn
pfündiger Lachs gefangen, welche infolge des ſtarken
Eisganges verletzt und im Gitter feſtgeklemmt wurden.

Der Eisgang hat in der letzten Nacht nachgelaſſen.
Der Männer Turn Verein gegründet

1861, macht im heutigen Jnſeratenteil unſeres
Blattes darauf aufmerkſam, daß die Turnſtunden
wieder regelmäßig jeden Dienstag und Donnerstag
in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfinden, worauf wir
ganz beſonders hinweiſen möchten. Der Männer
Turnverein, der in dieſem Jahre ſein 46. Stiftungs
feſt feiert, iſt der älteſte Turnverein unſerer Stadt.
Die turneriſche Leitung derſelben liegt in bewährten
Händen. Neben dem Turnen pflegt der Verein auch
die Geſelligkeit in den Vereinsabenden, die jeden
Sonnabend in der „KaiſerWilhelmshalle“ abgehalten
werden. Der Sängerchor des Vereins, der unter
trefflicher Führung ſeines Dirigenten ſchon manches
Schöne geboten Hat, übt an dem Vereinsabend, ſodaß
jedes Mitglied des Vereins, auch der Nichtturner
(Turnerfreund), ſeine Unterhaltung und Zerſtreuung

finden kann. S.
Aus dem Merſeburger

ung benachbarten Kreiſen
n. Pretzſch, 6. Jan. Obwohl es in letzter

Zeit ſehr kalt war, trotzen manche Pflanzen dennoch
der Macht des Winters. Es klingt geradezu fabel
haft, wenn man hört, daß zwar an einem vor Weih
nachten ausgeſchlagenen Holunderbuſch einige Triebe
erfroren ſtnd, etliche aber friſch ausſehen und weiter
treiben.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Jan. Wechſelnd

bewölktes, teilweiſe heiteres, zunächſt etwas älteres
und meiſt trockenes Wetter ſpäter wieder ziemlich
milbe und ſtellenweiſe etwas Niederſchläge.
9. Jan. Mild, ziemlich trüb, windig, zeitweiſe
Niederſchläg

Vermischtes.
(Schachteinſturzkataſtrophe beidem Bau der

Hunsrückbahn BoppardKaſtellgun.) Am Freitag
nachmittag iſt, wie wir bereits in letzter Nr. melden konnten,
beim Bahnbau bei Lamſcheid (Hunsrück) ein Schacht ein
geſtürzt. Vierzig Arbeiter wurden dabei verſchüttet.
Aus Bingen wird der „F. Ztg.“ weiter gemeldet: Der Unfall
ereignete ſich bei dem Bau der Hunsrückbahn Boppard
Kaſtellaun zwiſchen Lamſcheid und Leiningen in der Nähe
von Sauerbrunn. Freitag abend wurden zwei Arbeiter ver
ſchüttet. Um ſie womöglich zu retten, wurde von der Bau
firma eiligſt eine Anzahl Arbeiter nach der Unglücksſtelle
geſandt. Als dieſe in den hinteren Teil des verſchütteten
Schachtes einzudringen verſuchten, ſtürzten große Erd
maſſen nieder und verſchütteten 30 bis 40
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Eine gut atrangierte Verloſung



Arbeiter. Die Firma Grün und Biſſinge ſandte ſofort
weitere Hilfszüge an die Unfallſtelle. Abends wurde die
Leiche eines Arbelters geborgen zwei andere Leichen konnten
nur zum Teil freigelegt werden. Die verſchütteten Leute
ſtammen zum größten Teil aus den benachbarten Orten.
Aus Boppard wird gemeldet, daß bis Sonnabend früh
6 Uhr 10 Tote und 15 Verwundete, darunter drei
Kinder, aus den zuſammengeſtürzten Erdmaſſen geborgen
worden ſind. Es ſollen noch 15 bis 20 Perſonen
unter den Erdm aſſen liegen. Aerzte und eine Arbeiter
kolonne ſind von Boppard zur Hiſfeleiſtung nach der Unglücke
ſtelle abgeſandt worden. Die Rettungsarbeiten werden durch
das fortwährend nachſtürzende Erdreich ſehr erſchwert. Wie
der „Koblenzer Ztg. aus St. Goar telegraphiert, ſollen
ſich unter den Verſchütteten auch Zuſchauer beſinden, die den
Rettungsaxbeiten von einem benachbarten Hügel aus zuſahen.
Der Hügel, der aus morſchem Felswerk und faulem Schiefer
geſtein beſtand, hat anſcheinend die Menſchenmenge nicht tragen

können, zumal es nachts gefroren hatte und der Hügel durch
das darauf eingetretene Tauwetter ſtark unterwaſchen war.
Ueber das Bauunglück bei der Hunsrückbahn wird der
„Koblenzer Zig.“ weiter gemeldet: Der zu durchſchneidende
Berg iſt etwa 150 Meter lang. In der Mitte des Durch
ſtichs löſte ſich wahrſcheinlich infolge des Tauwetters, die
öſtliche Seitenwand los und verſchüttete die in der Mulde be
findlichen Männer. Die Rettungsarbeiten werden von dem
Bauinſpektor Lemke von der Betriebsinſpektton Saarbrücken
geleitet. Die Verletzten werden bei Familien untergebracht
ſie erlitten meiſtens Beinbrüche. Es hat den Anſchein, als
ob die Böſchung zu ſteil angelegt worden ſei; die Wände
ſtehen faſt ſenkrecht. Es ſteht feſt, daß das Unglück
mindeſtens 15 Menſchenleben gefordert hat.
Sonnabend nachmittag trafen Regierungspräſident Hövel
und Präſidialrat Walrat aus Koblenz, Landrat Kruſe
aus Sankt Goar und der Oberbürgermeiſter von
Boppard an der Unglücksſtelle ein. Infolge des Unglückes
auf der Hunsrückbahn iſt in zahlreiche arme Familten tiefe
Trauer eingekehrt. Während des ganzen Tages wurden die
Aufräumungsarbeiten fortgeſetzt. Man hörte Wehklagen und
Jammer und ſuchte nach Kräften den Verletzten beizukommen,
als neue Verſchüttungen eintraten und den Mund der Armen
auf ewig ſchloſſen. Jn den Kirchen der umliegenden Orte
läuten die Glocken. Die Angehörigen der Verunglückten,
beſonders die Frauen, geberden ſich wie raſend und können
nur mit Gewalt zurückgehalten werden.

(Von den eigenen Kindern ermordet,) Der
Pole Lotis Dranowsky, der ſeit kurzem in Paris anſäſſig
iſt, wurde, während er auf dem Ruhebette lag, von ſeinem
neunzehnjährigen Sohne erſt och en. Deſſen jüngere Schweſter
half beim Morde. Beide wurden, nachdem ſie erſt das
Verbrechen einem unbekannten Eindringling zugeſchoben, zum
Geſtändnis gebracht. Sie gaben Familienzwiſt als Urſache an.

(Automobilfeindſchaft.) Jn Frickenhauſen in
Bayeriſch Schwaben wurden einer im Wirtshaus raſtenden
Reiſegeſellſchaft mehrere Schrckuben an einem Automobil
heimtückiſcherweiſe entfernt. Als die Fahrt fortgeſetzt
wurde, erfolgte ein Achſenbruch. Die Jnſaſſen flogen aus
dem Fahrzeug und erlitten alle ſchwere Verletzungen.
Dem Täter iſt man auf der Spur. Seiner wartet eine
ſchwere Strafe

Ein Mädchenhändler) wurde auf dem n t
n bei Chemnitz feſtgenommen. Er ſtammt als

Böhmen
Kataſtrophen auf hoher See.) Nach einer
Depeſche aus Pescadero nahe bei San Francisco iſt der
Paſſagierdam pfer der Pacific Mail Steamſhip Company
„City of Panama“ mit 70 Paſſagieren und 30 Mann
Beſatzung bei Wardell Beach unterhalb Pescaderos ge
ſcheitert. Das Schickſal der an Bord befindlichen iſt
noch unbekannt. Trümmer und mehrere Flöße mit dem
Namen „City of Panama“ ſins ans Land geſchwemmt. Das
geſcheiterte Schiff iſt ein Doppelſchraubendampfer; er fuhr
am 31. Dezember nach Panama ab. Unter den Paſſagieren
befanden ſich 15 Salon und 25 Zwiſchendeck- Paſſagiere.
Die übrigen waren Chineſen.

GSchiffsunfall.) Ancona, 5. Jan. Jnfolge ſtarken
Sturmes ſcheiterte der von Genug gekommene griechiſche
Schoner „Uranig“ an den Felſen am Eingange des Haſens.
Zwölf Perſonen haben dabei das Leben verloren bisher wurde
eine Leiche geborgen.

(Ein Raubanfall) iſt am Freitag in der Rhein
ſtraße in Friedenau bei Berlin verübt worden. Jn der Nähe
der Rönnebergſtraße wurde eine ältere Dame von einem
fremden Burſchen angefallen und ihrer Handtaſche beraubt.
Auf die Hilferufe der Beſtohlenen ergriff der Räuber die Flucht.
Der Spißtzbube iſt entwiſcht.

(Für ihre Ehrlichkeit belohnt) wurde in Eſch
weiler die Tochter des Wirts Müller, als ſie ein von ihr ge
fundenes Handtäſchchen mit Banknoten in Höhe von 50000
Mk. der Etgentikmerin, einer Dame aus Düren, zurück
erſtattete. Nachdem ſich die Eigentümerin des Täſchchens
überzeugt hatte, daß von dem Jnhalt nichts fehlte, nahm ſie
ihren ganzen Schmuck von Hals und Armen und ſchenkte ihn
mitſamt dem ſilbernen Täſchchen der ehrlichen Finderin.
Obendrein ließ ſie ihr dann noch durch einen Diener
einen angemeſſenen Finderlohn als Geſchenk über
bringen mit dem Bemerken, das Mädchen möge das Geld für
ihre ſpätere Heirat verwenden.

(Durch den Einſturz einer Kirchhofsmaueser)
iſt in Niederbronn die Einfahrt der Züge in den Bahnhof
geſperrt. Die Störung dürfte ungefähr zwei Tage währen
Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten.

(Ein Haus mit 48 Etagen in Amerika.) Die
Baubehörde in NewYork hat den Plan für ein neues
Gebäude genehmigt, welches 48 GEtagen haben ſoll und Lis
zur Kuppel 657 Fuß hoch ſein wird. Die Baukoſten werden
auf 12 Millionen veranſchlagt.

Ein Poſtwagen im Abgrund.) Eiger Meldung
aus Perpiguan zufolge ſtürzte an der ſpanitſche-fran-
zöſiſchen Grenze, ein Poſt wagen, der den Paſſaägter
verkehr über die Grenze verſieht, in einen Abgrund. Zwei
Paſſagiere wurden getötet, zwei ſchwer verletzt ein
Paſſagier wurde infolge des ausgeſtandenen Schreckens
wahnſinnig.

Einen heimtückiſchen Mordherſuch) machte in
Berlin der 23jährige Barbiergehilfe Ferdinand Kopp auf
ſrinen Brotherrn, den Friſeur Emil Heinrich gus Adlershof.
K., der ein Liebesverhältnis mit His Frau hatte, gab auf
der Chauſſee zwiſchen Adlershof und Rudow dret Revolver
ſchüſſe auf H. ab. Dieſer wurde nur an der Hand verletzt,
der Täter kurz darauf feſtgenommen.

(Streikende Bäcker als Giftmiſcher.) Einen
ſchauerlichen Verſuch zur Maſſenvergiftung völlig
harmloſer Menſchen unternahmen in Chicago ſtreikende
Geſellen dortiger jüdiſcher Bäckereien. Die Streikenden

S

hen und hatte eine Anzaht junger Mädchen beſch. n alt ihn h

miſchten tödlich wirkende Präparate, Karbolſäure und andere
Giſtſtoffe in die Teigmaſſen, die die Streikbrecher verarbeiteten.
Glücklicherweiſe wurde das Unheil zeitig genug bemerkt, um
das Publikum warnen zu können, ſo daß bisher niemand
dem Attentat erlegen iſt. Einige Verbrecher ſind bereits ver
haftet. Die Bäckerelen ſelbſt wurden polizeilichem Schutze
unterſtellt

(GBenzinexploſton.) Jn der Farbwarenfabrik von
Nicolat in Eſchweitler erfolgte auf unaufgeklärte Weiſe
eine furchtbare Benzinexploſion, welche das Haus
ſtark beſchädigte. Drei Perſonen wurden ſchwer ver
hetzt; der Beſitzer und ein Gehilfe trugen leſchtere Ver
letzüngen davon. Ein Dienſtmädchen, das durch die Exploſion
über und über mit brennendem Benzin begoſſen wurde, wurde
auf die Straße geſchleudert und in Kerbendem Zuſtande ins
Hoſpital geſchafft

Unterrichts wesen.
Die Ausführung des Mai-Erlaſſes in der

Provinz Sachſen. Wie bekannt, hat der Kultus
miniſter verlangt, daß das Grundgehalt der erſten
Lehrerſtellen, wo es noch nicht geſchehen, auf 11007 M. er
höht werden ſolle. Ueber die Durchführung dieſes Be
ſchluſſes in unſerer Heimatprovinz berichtet die „Päd. Ztg.“
wie ſolgt Jn der Provinz Sachſen wurde verſchiedentlich
neben einer Erhöhung des Grundgehalts auf 1100 M. auch
das Einkommen für Klrchendienſt auf Betreiben des Geiſt
lichen erhöht, und zwar auf die im Erlaß vom 4. Mai
mehrſach genannten 400 M. daneben wurde zu gleicher
Zeit die Bitte um Beihilfe ausgeſprochen. Die Regierung
zu Magdeburg hat nun in mehreren Fällen die Be
ſtätigung dieſer Sätze hinagus geſchoben und die
Ortsſchulinſpektoren angewieſen, den Gemeinden zu eröffnen,
daß ſie nur zu der Erhöhung des reinen Lehrergrund-
gehalts auf 1100 M. auf eine Beihilfe rechnen dürften
die Erhöhung des kirchlichen Einkommens ſei überhaupt
nicht vom Miniſter gefordert und werde daher unterbleiben
müſſen. Unter den betreffenden Ortsſchulinſpektoren herrſcht
darüber begreifliche Erregung, da ſie, die in den Verhand
lungen die Erhöhung des kirchlichen Einkommens als eine
Forderung des Miniſters bezeichnet haben, jetzt vor den Ge
meinden als „Lügner“ (eigner Ausdruck eines Geiſtlichen) da
ſtehen. Daß oft genug die Gemeinden nicht wollen,
haben wir ſchon mehrfach berichten müſſen; in manchem
Kreiſe muß ein Drittel und noch mehr der Dorfgemeinden
erſt auf dem langen Wege des Beſchlußverfahrens gezwungen
werden, und es iſt noch fraglich, ob das zum Ziele führt.
So wird den „Erf. Allg. Anz.“ aus dem Kreiſe Weißenſee
(Regierungsbezirk Erfurt) geſchrieben: Die kultusminiſterielle
Verſügung vom 4. Mai d. J. iſt von den 28 Dörfern in
nur 18 durchgeführt worden. Die übrigen zehn Ortſchaften
hatten es abgelehnt, die geforderten Beſoldungsſätze zu nor
mieren. Nun forderte die königliche Regierung zu Er
furt den Kreisausſchuß auf, im Beſchlußverfahren dahin zu
wirken, daß auch dieſe Dörfer 1100 bzw. 1000 M. als
Mindeſtlehrergrundgehalt feſtlegen ſollten. Dieſen Regierungsantrag lehnte jedoch der Kreisausſchuß a Dies
wurde damit begründet, daß die örtliche Bedürfnisfrage nach
den Lebens und Teuerungsverhältniſſen nicht zu bejahen ſei;
dazu habe ja der Lehrer meiſtens eine freje Wohnung, en

a ſteben Ja
Alterszulage, führe ein Leben, wie es ſelbſt dem beſſerſituterten
Landwirt nicht möglich ſet, ohne daß dabei an die Neben
einkünfte der Lehrer als Gemeindeſchreiber und aus Nach
hilfeſtunden gedacht wäre. Alle dieſe Erfahrungen wirken
r nicht ſehr belebend auf die Beruféfreudigkeit der

ehrer

Gerichtsverhandlungen.
Im polniſchen Geheimbundprozeß vor der

Strafkammer in Gneſen wird am Freitag als erſter Zeuge
der Polizeipräſident von Poſen, Hellmann, vernommen.
Er ſoll darüber ausſagen, ob er im Jahre 1904 ein großes
geplantes öffentliches Sokolfeſt verboten hat und gegen ein
daraufhin veranſtaltetes privates Feſt für Miglieder keine
Einwendung erhoken hat. Poltizeipräſident Hellmann
bekundet Die Kenntnis von der großen geplanten öffentlichen
Sokolverſammlung erhielt ich durch Zeifungsnachrichten und
teilte Herrn v. Ehrzanowskt als Vorſitzenden des Verbandes
ſofort mit, daß ich ein ſolches Feſt, an dem auch Ausländer
teilnehmen ſollten, nie und nimmer dulden würde. Darauf
legte Herr v. Chrzanowski gegen meinen ablehnenden Beſcheid
Beſchwerde ein, die aber abgewieſen wurde. Einige Tage
daxauf kam Herr v. Chrzanowski zu mir und ſagte, daß er,
da die geplante öffentliche Vorſtellung nicht genehmigt worden
ſei, ein Feſt im Rahmen einer privaten Veranſtaltung in
der Weiſe machen würde, daß er den Turnplaßz abgrenze,
ſo daß die Sokolübungen den Blicken des außenſtehenden
Publikums entzogen ſein ſollten. Jch habe mich damit ein
verſtanden erklärt und Einwendungen dagegen nicht erhoben.
Vorſ.: Herr v. Chrzanowskt ſoll auch mit Jhnen über die An
zahl der dazu einzuladenen Gäſte geſprochen und Sie ſollen ihm
unbeſchränkte Fre heit gelaſſen haben. Zeuge: Jch habe
eine Anzahl Gäſte konzediert, etwa 2 bis 300, dagegen ſagte ich,
daß tauſende von Gäſten nicht eingeladen werden dürſten, da ſonſt
auch dieſes Feſt den Charakter einer öffentlichen Veranſtaltung
tragen würde. Jch war über die Rechtslage in dieſer Sache
zweifelhaft, und in ſolchen Fällen gebe ich immer nach.
Außerdem glaube ich, daß in der Stadt Poſen, wo mir eine
ſo große Polizeimacht zur Verfügung ſteht, ich in der Lage bin,
ſofort gegen Ausſchreitungen vorzugehen und daher leichter
nachgeben durfte als die etwa in einer kleinen Stadt geſchehen
kann. 1. Staatsanwalt Bahr: Die Herren haben Sie alſo
um die Genehmigung erſucht, und Sie haben die Genehmigung
z dieſer privaten Veranſtaltung erteilt Zeuge Jch kann

as nicht Genehmigung nennen. Herr von Chrzanowski kam
zu mir und ſuchte mich als Privatperſon auf und ich ſagte
dann unverbindlich daß ich gegen dieſe private Veranſtaltung
nichts einwende. Er bat intch auch keine Polizei zur Ueber
wachung des Feſtes zu ſchicken. Jch war auch damit einver
ſtanden und poſtierte lediglich zur Aufrechterhaltung der
Ordnung innerhalb des Turnplatzes einige Polizeibeamte
Erſter Staatsanw.: Wenn die Herren der Meinung waren,
daß es ſich lediglich um eine private Veranſtaltung handelte,
zu der keine Genehmigung nötig war, ſo brauchten ſie doch
erſt gar nicht zu Jhnen zu kommen. Vorſ.: Jch habe den
Herrn Präſidenten ſo verſtanden, daß er ſeinerſeits an
Herr von Chrzanowski herangetreten iſt. Zeuge
Das iſt richtig. Das war eine Courtoiſie, indem
ich Herrn von Chrzanowski dafür warnte, große Vor
bereitungen zu einem großen Feſte zu treffen, auf die Gefahr

Zeuge Poltzeirat Zach er und Polizeikommiſſar We iche aus
Poſen beſtätigen die Angaben des Polizeipräſidenten und fügen,
auf Befragen des Verteidigers hinzu, daß der private Turntag
in Poſen von zirka 1000 bis 1500 Turnern und 200 bis
300 Gäſten beſucht war. Poltizelſetretär Günther Poſen
bekundet als Sachverſtändiger, daß die Sokolvereine politiſche
Vereine ſind. Vorſ.: Wecche Stellung nehmen die höheren
Gerichte zu der Frage ein, ob jede Sokolvereinsverſammlung
angemeldet werden müſſe Sachverſt.: Jch glaube, daß die
höheren Gerichtshöfe den Standpunkt einnehmen, daß nur die
jenigen Verſammlungen, in denen öffentliche Angelegenheiten
erörtert werden ſollen, anmeldepflichtig ſind. Von der Ver
ſammlung im Bugater Park meint der Sachverſtändige, die
Angeklagten hätten mit ihr lediglich der Polizei ein Schnippchen
ſchlagen wollen. Es liege eine Umgehung des Geſetzes vor.

Der Staats anwalt ſagte in ſeinem Plaidoyer, es habe
ſich nicht mit Sicherheit feſtſtellen laſſen, ob die Verſammlung
eine öffentliche ſei. Ebenſo ſei nicht erwieſen, ob Herr von
CEhrzanowski in ſeiner Rede am Denkmal des Dichters
Stowacki nationalpolniſche Gefühle wecken wollte. Deshalb
kann eine Verurtellung der Angeklagten hier nicht erfolgen.
Aber immerhin war die Verſammlung, wenn ſie auch den
Charakter einer Privatgeſellſchaft trug, eine öffentliche. Jn
dieſer Beziehung muß alſo eine Verurteilung wegen
Nichtanmeldüung erfolgen. Dagegen beantragte er die
Freiſprechung gegen den Oberförſter Skorazewski und die
8 Förſter. Ste gehorchten nur dem Befehl des Herrn von
Koselelski. Die Waffen, die ſie trugen, waren alte Gewehre
ohne Munition und dienten nur als Staffage. Der Staats
anwalt beantragt zum Schluß gegen den Abg. v. Chrzanowskt
und 9 andere Angeklagte eine Geldſtrafe von 60 Mk. gegen die
übrigen Angeklagten Freiſprechung. Nachdem die Verteidiger
der Angeklagten auf Freiſprechung plädiert hatten, verkündete
nach etwa zweiſtündiger Beratung der Vorſitzende Landge
richtsdirektor Engel die Freiſprechung ſämflicher An
geklagten. Der Gerichtshof hat den Tatbeſtand einer
öffentlichen Verſammlung verneint. Wenn wirk
lich einige Nichtmitglieder in den Sokolverein ſich eingeſchlichen
haben, ſo ſind die Angeklagten dafür nicht verantwortlich
Der Gerichtshof iſt ferner der Meinung, daß die Waffen der
Förſter lediglich zum Prunk und Putz dienten. Wenn nun
auch den Angeklägten nicht ihre Schuld hat nachgewieſen
werden können, ſind doch nicht alle unſchuldig. Jns-
beſondere iſt nicht feſtgeſtellt, daß die Verſamm-
lung keine öffentliche war; wir haben nur nicht nach
weiſen können, daß ſie öffentlich war. Die Angeklagten haben
ſich alſo ſelbſt zuzuſchreiben, daß ſie auf die Anklagebank ge
kommen ſind durch die geheime Art und Weiſe, in der ſie
vorgegangen ſind. Der Gerichtshof hat deshalb die not
wendigen Auslagen der Angeklagten nicht auf die Staats
kaſſe übernehmen können.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. Jan. Der Kaiſer hat die Glück

wunſchadreſſen des Berliner Magiſtrats und der
Stadtoerordneten Verſammlung aus Anlaß der Ver
lobung des Prinzen Auguſt Wilhelm mit
e endem Schreiben beantwortet: „Der Magiſtrat

n Die Stiadiverordneten haben inir und Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin, meiner Gemahlin,
aus Anlaß der Verlobung unſeres Sohnes, des
Prinzen Auguſt Wilhelm von Preußen, in der Adreſſe
vom 28. Dezember v. J. vie freudige Teilnahme der
Reichshauptſtadt an dieſem glückverheißenden Ereignis
zum Ausdruck gebracht, und ſpreche ich Jhnen für
dieſe freundliche Aufmerkſamkeit meinen und Jhrer
Majeſtät wärmſten Dank aus. Berlin, 3. Januar
1907. Wilhelm R.“

Gmunden, 7. Jan. Die Königin- Witwe
Marie von Hannover erkrankte geſtern nächk
plötzlich an einer Darmverſchlingung, die nachmittag
von dem Wiener Klinlker Profeſſor MoſetigMoorhof,
der mittels Sonderzuges hierher berufen worden war,
operativ behoben wurde. Die Operatiion darf als
gelungen bezeichnet werden; vhas Befinden der
Patientin iſt zufriedenſtellend. Die Königin Witwe,
eine geborene Prinzeſſin von SachſenAltenburg, ſteht
im 89. Lebenéjahre.

Prag, 7. Jan. Jn Holleſchowitz, einer Vorſtadt
Prags, wurde geſtern eine Familie von drei Per
ſonen, Vater, Mutter und Tochter, tot aufge
funden. Der Tod iſt infolge der Einatmung von
Leuchtgas, das aus der ſchadhaften Straßenleitung in
die zur ebenen Erde belegene Wohnung eindrang, er
folgt und ſoll bereits vor drei Tagen eingetreten ſein.

Poſen, 7. Jan. Die vom Oſtmärkenverein
auf geſtern nachmittag zuſammenberufene öffent-
liche Verſammlung war von weit über tauſend
Perſonen beſucht. Sie wurde vom Vorſitzenden des
Oſtmarkenvereins Major a. D. v. Tiedemann
mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Ein
ſtimmig wurde eine Reſolution angenommen, in der
ri geſetzliche Feſtlegung folgender Beſtimmung als
unerläßlich bezeichnet wird: „Ebenſo wie die Amts
ſpraäche, iſt die Unterrichtsſprache die
deutſche. Jn öffentlichen Verſammlungen darf nur
in deutſcher Sprache verhandelt werden.

Konſtantinopel, 7. Jan. Das Küſtenpanzer
ſchiff „AſſariTewfik“, das auf der Germantawerft in
Kiel umgebaut worden iſt, traf geſtern hier ein.

Kopenhagen, 7. Jan. Die Straßenbahn
beamten, die am 2. Januar wegen Lohnſtreitigkeiten
in den Ausſtand getreten waren, haben geſtern einen
von dem hieſigen Bürgermeiſter gemachten Ver-
mittelungsvorſchlag angenommen. Danach werden
vie von den Ausſtändigen aufgeſtellten Forderungen
von der Straßenbahngeſellſchaft mit einigen Ab-
änderungen bewilligt. Die Arbeit wird heute früh

hin, daß nachher das Feſt nicht genehmigt werden dürfte. wieder aufgenommen. Das Ergebnis des Ausſtandes
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ſind kleinere Lehnverbeſſerungen und eine Verkürzung
der Akrbeitszeit.

Biſerta, 7. Jan.
iſt geſtern an Bord des Kreuzers „Conde
abgereiſt.

Paris, 7. Jan.

Waren und Prodnktenbörſe.
Berlin, 5. Jan. Weizen 1900 kg Mai 182,75,

Jult 18400, Sept. N. Roggen 1000 kg Mei
66, 75, Juli 167,00, Sept. M. Sgfer 1000
Mat 16625 Jult 167. 75. Mi Mats 1000 Mat 12450,
Juli 122,06 Mr. Rübbl 100 kg Jan Mai
63,50, Okt. 55,60 Mk.

Nordamerika zeigt nur belangloſe Preisabſchwächungen, ſo
daß hier bei freilich winzigem Umſatz Weizen ſich gut behaupten
konnte, Roggen aber kleine Werterhöhungen erlangte. Hafer
bekundete Feſtigkeit. Für greifbares Getreide, ausgenommen
Weizen, iſt bequein Verwendung zu finden. Rüböl verflaute
im Anſchluß an. die ungünſtigen Meldungen vom Auslande
neuerdings erheblich. Wetter Froſt.

Seipzig, 5. Jan. Per 1000 kg Weizen inländ.
alter neuer 172 bis 177, ausländ. 191—205
Stull. Roggen inländ. alter neuer 168 bis 173,
ausländ. 172 175. Still. Gerſte, Braugerſte 168-188.
feinſte über Notiz, auswärtige 196 207, Mahl und Futter
ware 183 153. Hafer inländ. 170--175, Ruhig.
Mais amerikan. runder 139 144, CEingnantin
150 lI68, indiſcher Raps Rapskuchen per 100 Kg netto 14,50—15,00. Rüböl rohes,
per 100 kg netto ohne Faß, 68,00 Ruhig. Weizen
mehl 00 25,00. Roggemehl 01 24 75
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Reklameteil.
artig das Kind zur Schule geht!
Ja, und es iſt eigentlich nie krank. Hat eben eine
kluge Mutter die läßt das Kind nie ohne ein paar
Fays echte Sodener MineralPaſtillen zur Schule
gehen, ſie ſchützt damit alſo das Kind gegen un
günſtige Einwirkungen auf die Schleimhäuke, gegen
ſrockene, ſtaubige Schalluft. Fays ächte Sodener be
kämpfen auch vorhandene Erkältungen gleich in den
Anfängen. Man kauft für 85 Pfg. die Schachtel in
jed. Apotheke, Drogen od. Mineralwaſſerhandlung.

Kriegsminiſter Picquart Wievor hier
Die erſte und zweite Schwadron

der Pariſer Garde républicaine Seranſtalteten im
Hofe der Kaſerne Henri IV. ine härm en de
Kundgebung gegen ihre Offiziere Sie
ſangen die Internationale und führen trotz Er
mahnung des Offizierſtellvertreters fort, in Der
Kantine über den Hungerſold und vie Ueberlaſtung
zu lärmen. Dieſe in der Garde réepubleaine, einem
Elite Kotps, beſonders überrgſchende Kundgebung
dauerte zwei Stunden. Ein bei der Truppe bieher
ſehr beliebt geweſener Offizier erſuchte die Soldaten,
ihte Wünſche in ruhigem Tone vorzubtingen, und
berichtete darüber dann an das Platzkommando.

für Kinder Und Rekenvaleszenten, e
ſie be Muſten, Heiſerkeit i

l

e
a

erlin, Chauſſeeſtr. 19.

h

Hlank und ditzend werden Schüssel, Copt und Pfanne und alle Küchen-
geräte, wenn man eie mit Sunlicht Seifenwasser reimgt. Die Jäsſigen Felt-

apsätze und le üblen Gerüche, welche Fische, Gemüse Wie etwa Kohl, 2urücklassen,

werden mühelos enlkernt und in kurzer Zeit erglänzt das Geschirr ung die Hüche in appennt

cher Sauherkeit,

Man bereitet sich eine bilſige weiche Seſfe (Schmierseile) wenn
man ein Halbes Doppelstück zu Schnitzeln schabt und chese in
n Citer heissem Wasser aurch Heissſges Umrühren löst. Ein viertel
Citer aieser weichen Seife einem Eimer heissem Wasser beigesetzt

leistet ganz ausgezeichnete Dienste zu allen Keinigüngsarbeiten.

Bis marckſtraße l part., Stube, Kammer
Küche an ältere Eheleute zu vernieten und am

April zu beziehen. Näheres beim
Hausmann ried rie.

Anmg e iege n.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung Statt besonderer Anzeige.
Kirchen u. FamilienNachrichten.

Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in S

der Herberge zur Heimat. Diak. Wuttke
Stadt. Getauft. Emil Karl, S. d.

Sattlermeiſters Zahn; Adolf Helmuth, S. des
Fahrkartenausgebers Lindner Getraut.
der Dreher P. G. O. Bielig mit A. M. geb.
Beine hier der Faktor J. A. Glocke mit Fran
H. M. geb. Sauer hier. Beerdigt: der
S. des Geſchirrſührers Klemm der Arbeiter
Zinke.

Dienstag abend s Uhr Verſammlung der
konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.

Paſtor Schollmeyer.
Donnerstag früh 9 Uhr Verteilung des

Forberger ſchen Legats an Arme
Neumarkt. Getauft: Jda Martha

Eliſe, T. des Schmieds Weißhuhn Hermann
Hilmar Otto, S. des Fabrikarbeiters König
Karl Ernſt, S. des Handarbeiters Bütner.
Bee rdigt: der Handelsmann Heidrich.

Altenburg. Getauft: Jlſe Hedwig, T. des
Lehrers Simon Erich Paul, S. des Handarbeiters
Pullert; Wilhelm Otto, S. des Handarbeiters
Kumm; Paul Erich, S. des Arbeiters Mahler.

Beerdigt: Der Realgymnaſiallehrer Klung
Frau Graneiß geb. Stahl

Am 5. Januar abends 9 Uhr entſchltef
nach kurzem, ſchwerem Leiden meine innigſtge
liebte Frau, unſere herzensgute Mutter, Tochter
und Schweſter

en DePrau Dmilie Birseh
geb. Hausmann

im 34. Lebensjahre. Dies zeigt ſchmerzerfüllt
im Namen der trauernden Hinterbliebenen an

Hermann Uirseh, Briefträger.
Merſeburg, den 7. Januar 1907.
Die Beerdigung findet Dienstag d. 8. Jan

1907, nachmittags 3/2 Uhr, vom Trauerhauſe
Weißenfelſerſtraße 14 aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Sonntag nacht verſchied meine gute Schweſter

unſere herzensgute Tante, Fräulein

Kuguste Baurth,
in ihrem 70. Lebensjahre Dies zeigt ſchmerz

erfüllt an Henmwriette Bartte.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

3 Uhr von Preußerſtraße 12 aus ſtatt.

Dank.
Für die velen Beweiſe der Liebe u. Teil

nahme bei dem Heimgange unſerer guten
Schweſter, Tante und Großtante

Emilie Mmine Man
ſagen wir Allen unſer
beſondere danken w
ſeine troſtreichen
haben unſerm Herz ht wohl getan

Leung, den 7. Januar 1907.

i

S

herzlichſten Dank.
rn Pa

Rißland

Heute KHüh starb plötzlie
Mann, mein guter Vatéer,

der Königliche

Robert
im Vollendeten 58. Lebensſahbre

Um stille Teilnahme bitten
Rosatfe

3 Uhr, vom Trauerhause Neuma

h. und unerwartet mein lieber

Zugführer a. D.

Grrunmne
die trauernden Hinterbliebenen
Gras geb. Ireff

O Gruuuee, Postassistent, Halle a. S.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 10. Januar, nachmittags

xKt 64 aus statt.

Standesamtliche Nathrichten
der Stadt Merſeburg

vom 31. Dezember 1906 bis 5. Januar 1907

Dreher Oskar Bielig
Halleſcheſtraße 240.

Geboren: dem Former Müller 1
Oberbreiteſtr. 21; dem Arbeiter er

1

und Minna Beine

Neumarkt 67; dem Arbeiter Tiſchendorf
Neumarkt 11; dem Lehrer Meinhardt
Markt 5 dem Kauf nann v. Goldammer 1
Meuſchauerſtr. 35 dem Poſtaſſiſtenten Göcker
I. S. Roonſtr. 5, dem Geſchirrführer Klemm

D.
S
S

S

I. S., Waguerſtr. 25 dem Eiſendreher Rothe
S., Sand 23; dem Buchdrucker Heine 1 S

Sixtiberg 10; dem Maurer Schmidt 1. T
Krautſtraße 1; dem Metalldreher Volland S.
Teichſtraße 10.

Geſtorben: der Handelsmann Heidrich
73 J. Krautſtr. Ta, der Gymnaſiallehrer a. D.
Klung, 68 J. Weiße Mauer 22.

Aus wärtige Aufgebote: der Ingenieur
Heinrich Franz und Emma Haag, Merſeburg
und Lichte der Handarbeiter Max Hartwig
und Emma Thieme, Naunhof.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausſveispapiere vorzu-
legen.

Standesamts- Nachrichten
für den Monat Dezember.

Frantteben
Eheſchließungen: der Bahnarbelker

Friedrich Karl Dietze, Merſebuürg, mit Anna
Martha Elfriede Warnicke, Oberbeuna; der
landwirtſchaftliche Arbeiter Willy Arthur Karl
t ötzſchen, mit Anna Martha Hameyer,

Marie Thereſe Sichting

Die trauernden Hinterbliebenen. n e

iſt werktäglich von 11- Uhr i
amt zu ſprechen

Merſeburg, den 4 Januar 1907
Der Magiſtrat. Maurer War

Eheſchließungen: der Faktor Johannes
Glocke und Martha Sauer, a. d. Geiſel der

Maurer Friedrich Otto Kurze

Hiſt mieten

dem vermieten und 1. April zu beziehen.

Arhelter Trimpelmann I T Geuſa; dem
Zimmermann Händler I S. Reipiſch. eine
unehel. Geburt; dem Fabrikarbeiter Braumick
S. Runſtedt; dem Maurer Händler I T.
Reipiſch.

Geſtorben: die Witwe Wittenbecher geb.
Zille, 70 J Frankleben; die verehel. Riſcht,

T. I4 J. Naundorf der Landwirt Finkgräfe,
37 J. Blöſien; das Kind Helmuth Willy
Erbert, Jahr, Frankleben.

Erumpa.
Eheſchließungen: der Bahnarbeiter

Jda Munkelt, Crumpa.
Geboren: dem Geſchirrführer Kolle 1 T.

Wernsdorf; dem Maurer Apel 1 S. Lützken
dorf; dem Gaſtwirt Krauße 1 T. Kämmeritz.

Parterre- Wohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 246 für 210 Mk.
zu vermieten und I. April zu beziehen. Näh

Meuſchauerſtraße 2
Wohnung, I. Etage T helzbare Räume,

Badeſtube, 2 Erkerſtuben, Küche, Bodenkammer,
2 Keller, Gartennutzung, zum 1. Juli 1907
oder auch früher zu beziehen

Clobigkauerſtraße 21b, 1 Tr.
Stube und Kammer an einzelne Perſon zu

vermieten gr. Ritterſtraße 8.
Ein kleines Logis zu vermfeten

Saalſtr. 9.

Ghberalſtenbarg e
iſt das Parterre- Logis für 200 Mk.

April ab zu vermieten
Stube, Kammer und Küche, Preis 32 Tlr.,

zu vermieten und I. April zu beziehen
Friedrichſtroße 11.

vom

7 J Naundorf des Handarbeiters Preſch e

Gotthardtsſtraße 1415
etne abgeſchloſſene Hofwohnung mit Ausſicht
nach dem Garien, 2 große Zimmer, 2 Kammern
und Zubehör Preis 180 Mk zu vermieten
und I. April 1907 zu beziehen.

Beſichtigung nachmittags von 1—4 Uhr.
Zu erfragen Konditorei Sohsbnbenger.

Wohnung an einzelne ruhige Leute zu ver

mieten Schmaleſtr. J.
Ein kleineres Logis, 28 Taler, I. April zu

vermieten. Grunov, Sand 14
Ein Logis an ruhſge Leute zu vermieten

Ebtthardtsitraße 26.
Stube, Kammer Küche und Zubehör iſt

zu vermieten und 1. April 1907 zu bezfehen
Anteraltenburg 62.

Logis zu 10 und 20 Talern zu vermieten
Preußerſtraße 14

Freundſſche Stube mit Kammer, für eine
oder zwei Perſonen paſſend, iſt I. April oder
auch ſrüher zu beziehen Johannisſtraße

Große zweifenſtrige Stube zu vermieten u.
1. April zu beziehen Krautſtraße 14, part.

(1. Etage) iſt zum 1. April zu vermieten.

Richard Karl Schmidt, Weißenſels, mit Frau e
WManſarv

Stube, Kammer, Küche und Zubehör zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein Familien Logis iſt zum l. April zu
beziehen Unteraltenburg 16.

2 Stuben, T Kammer, Küche nebſt Zubehör
(50 Taler) zum I. April zu beziehen

Sand 10.

6000 Mart
ſind unter dem 1. April 1207 an Stelle
auszuleihen. Geſuche unter E V 2 befördert
die Exped. d. Bl.

I Länſerſchwein
zu verkaufen Venenien 14.
Vaſeline- Gold Cream Seife

von Bergmann Co. Berlin v. Frkft.
g. N. mildeſte aller Seifen, beſonders gegen
rauhe und ſpröde Hant, ſowie zum Waſchen
und Vaden klein Kinder. Vorr.
a Pack. 8 Stck. 50 Pf. Sladt-Apotheke.

Eine Wohnung, Stübe, Kammer u. Küche,
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Schreiberſtr.
Wohnung mit Zubehör zu vermieten

Hüterſtraße 3.
einzelne zu ver

Amtshäuſer 11.
Freundliche Wohnung, Preis 1396 Mk zu

Anfragen
Luiſenſtraße 2, part. links

2
S

Eine

Stube an

2

Plakate für Geschäftsleute
und Private in auf
fallender Schrift

hält in allen Sorten vorrätig und kertigt

schnellstens an
Buchdrucherei Ch. Rössner-

Merseburg, Oelgrube 5.

Verantwortiche Redaktion, Druck und Verlag von T h. Rößner in Merſeburg.
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